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Sonntag-Abend.
In lichter Ruhe geht so rein
Der Tag ins Tor des Abends ein.

Von Stille lieblich eingehüllt,
Mit Frieden sänftiglich erfüllt.

O Menschenherz, vom Bücken matt,
Des Sonntags warst du selig satt.

Der neuen Woche tröstlich Licht,
Der sechs Tag' stille Zuversicht. —

Was für ein Leuchten dich erhellt,
Du guter Trost der armen Welt!

Kränzlein aus lieblichem Geläut,
Vorspruch der leisen Ewigkeit

Güstau Schüler.

®er S unb es ra 1 bat bej'cbloffen,
mit " Regierungen non ©uïareft,
utben itrtb Seigrab um bas Agrement
îur Segattonsrat Dr. Diene be ©Sect
nacbmfucben, ber als ©acbfolger non
prerbtnanb oon Salts bie Seitung bie»
1er bret ®efanbtfd)aften übernehmen foil,
ravin^iucftrtttsgeiucl) oon Serrn (£b.

9n o l ®£«for ber Rweiganftalt
Uujanne ber <5<&wetjeriföen ©ational»ÄÄ ®erbanlung ber ge=S genehmigt. An feineStelle mürbe fur ben ©eft ber Amts»
h^Llt ^ft oo" Sa ©haus»fS, 9eroaI)It, bereit Subbireïtor
her wu 'Rnfta'II unb ffiefdjäftsfübrer
ffrb.n5; -rü5 S ©baur=be=gonbs ber
wfiS ^1" ©ationalbauf. — ffie»
©urthfinSr V®" ©otfcbaften an bie
Sfcoerfammlung. Die erfte betrifft
men «fi?rbe recf)tlitl>e Silfsmafmab*
utth £ '•? ]?®* "otleibenben Säuern
lien üLr^s- or^ Ablommen mit 3ta=
tretbnm ^te

_
Anerfennung unb ©oll»DeSV*« ©ntfdjeibungen.

r
i m ©täube»

mit IQ irf' £te rabitalbemotraiifdjeR R'tgltebern, wobei ber jetst
Islitnt 'r, T

° or gaui! c[) e Stänberat
tfoIïïÂr^ablt tft. 3I)r folgt bie ta»

®tuppe mit 18
bfr tthnr^^f^ int Wargau
StätiWnt ^^onferoatto.e grider 3um
biet rev,

gewählt werben, fo würbe
ruppe sur ftärtften nuancieren.

be!î® waren in ber ©un»
un g, intlufioe ©unbes»bahnen, 64758 Arbeitsträfte befchäf»

ierfnnnlh"rt ^ ®**>e 1931. Der
perionalbeftanb war alfo um 1102 ©er*

fönen geringer als im ©orjahre. ©oft
unb Delegrdphenoerwaltung tonnten ibre
©erfonal3iffern Derminbern, bie 3oll
oerwaltung mufite ibre um 87, bas
Solïswirtfdjaftsbepartement um 162
oermebren. 3m grübling wirb bas
Statiftifdje Amt feinen Seftanb infolge
gertigftellung gewiffer ©oHs3ähIungs»
arbeiten auch Derminbern tonnen, ©ont
©efamtperfonal arbeiten 32,244 ©er«
fönen bei ber allgemeinen ©unbes»
oerwaltung unb 32,514 bei ben ©un
besbabnen.

3n ben erften 40 Sagen bes lau»
fenben 3a.bres fielen bie Soll c i n

nahmen im ©ergleidje 3um ©orjahre
um 10,1 ©iillionen grauten. Da int
©ubget für 1933 bie ©erminberung ber
Solleinnahmen für bas gan3e 3abr nur
mit 15 ©ütlionen grauten beoifiert wor»
ben war, tonnte biefe rapibe ©ertnin»
berung, falls fie anhält, nocb fcbwer«
wiegenbe Ronfequensen mit fid) bringen.

Die Wntlag etam mer bes ©un»
besgeridjtes fetste am 9. .gebruar
folgenbe ©erfonen in ben Auflage»
3uftanb: Se on ©icole, wegen ©erlebung
Don Art. 46, 19 unb 20 bes ©unbes»
ftrafrechts, weil er in 3wei ©erfamm»
Iungen Dom 8. unb 9. ©ooember bie
Anwefenben su einer Sufammenrottung
unb 3um tätlichen ©Siberftanb gegen bie
Staatsgewalt aufregte, unb 3mar nad)
oorberigem ©moerftänbnis mit anbern.
gerner werben wegen Sufammenrottung
unb tätlichem ©Siberftanb Übermiefen:
Augufte ©tiltaffon, Alb. Dupont, Alfr.
©anbin, 3ules Daoiet, ©bntonb Du»
bour, ©ta Sofer, Otto ©tabler, ©0»
Bert ©tegeoaub, Ria mil ©urr ©lab»
mub, grau3 ©inggera, Alb. ©Sütbridj,
grands ©aeriswil, ©bm. 3faat, grands
Augufte Sebet, Sucien Drondjet, ©ierre
Drondjet, ©mil Senn. Die 4 lebtgenanrt«
ten finb unbetannten Wufentbalts unb
werben eingelaben, fi^ bis 3um 2. ©tärs
3U ftellen, anfonft fie in contumaciam
abgeurteilt werben, ©icole, ©iillaffon,
Dupont, 3faat, Sebet unb Sucien Droit»
djet werben überbies beut Staatsrat bes
Rantons ©enf iibermiefen 3ur Straf»
oerfolgung wegen ©erlebung bes ©er»
fammlungsrecbts unb ©eleibigung oon
©oIi3eibeamten. Die Wntlage gegen 5o=
fer, ©tabmub unb ©Sütbrid) wegen
©ifenbabngefäbrbung wirb fallen ge»
Iaffen. Die Wntlage gegen ©mil
Stämpfli wirb im Dollen Ilmfange
fallen gelaffen. Ort unb Datum ber
©eridjtsüerbanblung werben burd) bie
Rriminalïammer feftgefebt werben.

Dem ©ntfdjeib bes ©unbesrates in
ber ©enfer WIïo b 01 f d) m u g g ei»
a ff ä r e entnehmen wir folgenbe Daten:
Der ©efamtbetrag ber bem gislus
binteriogenen Wbgaben beläuft fidj an
3öIIen auf gr. 163,330 unb an ®e=
Bühren auf gr. 890,204, 3ufammen auf

gr.: 1,053,534. Den 3wei mit fedjs ©to»
traten ©efängnis beftraften ©erfonen,
3ofepb ©otb unb Dbeobor ©autn»
gartner, wirb eine ©übe oon ie gr.
1,779,273 auferlegt, gleid) bem brei»
fad)en ©etrag ber binteriogenen ©lo=
nopolgebübr. Der mit brei ©lonatert
©efängnis beftrafte ©bilibert ©ougain
wirb mit gr. 259,151 gebübt, gleich
bem halben ©etrag ber unterfdflagenen
©tonopolgebübr. 3ofepb ©otb tft 3tir=
3eit in grantreicb Derbaftet, ©ougain
unb ©aumgartner finb flüchtig. Wuber
biefen brei genannten ©erfonen werben
nod) 3wei weitere Däter mit ©üben we»
gen ©Sibetbanblung gegen bas .©Itobol»
gefeb beftraft, ber eine mit 1,779,000
granlen, ' ber anbere mit gr. 259,000.
©Segen ©eibilfe unb ©egünftigung beim
Spritfcbmuggel werben femer gwei ©er»
fönen mit einer ©übe oon je 197,000
grauten beftraft. ©nbtid) erhielten we»
gen Hehlerei 13 anbere ©erfonen ©üben
im anbertbalbfacben ©etrag ber hinter»
3ogenen ©tonopolgebübr. ©tuberbem
finb natürlid) bie ©Sagen, bie 3unt
Schmuggel gebient haben, fowie ber
eingeführte Sprit tonfis3iert worben.
Die unterfdjlagene ©lonopolgebühr mub
nachbe3àhlt werben. Die ©erurteilten
haben au^ bie Roften bes ©erfahrens
3U tragen.

3n R ü 11 i g e n (©argau) oermachte
grau ©raf=Sd)ibIer in Iebtwilligcr ©er»
fügung 46,000 granfert 31t. wohltätigen
3weden. — 3n einer ©Sirtfchaft oon
©heinfelben burchfuchte ein Dieb
mitten währenb bes lebhafteften ©e»
triebes fämtliche ©äutite bes Saufes
bis in bie Dadvint in er ber ©ngeftellten
hinauf unb ftahl im gan3en eine Summe
oon ca. 800 granten.

3n ber ©oltsabftimmung oom 12.
gebruar in © a f e I würbe ber ©au einer
Dramlinie mach ©inningen mit 9923
gegen 3451, unb bas Steuerabtommen
mit ber ©. 3.3. mit 9759 gegen 3833
Stimmen gutgeheiben. — Der ©after
©egierungsrat oerlangt oom ©roben
©at einen Rrebit oon gr. 648,500 für
ben Umbau unb bie (Erweiterung ber
©miebungsanftalt für geiftesfchwache
Rinber in ©iehen unb gr. 100,000 für
ben ©ntauf einer Siegenfehaft in ber
Stabt, welche in bie Rorrettion ber in»
neren Stabt fällt.

51m 10. gebruar uormittags fanb in
©enf unter ftarfer Anteilnahme ber
Seoölterung in ber St. 3ofefs!ird)e bie
Dotenfeier für ben im 87. Altersfahre
in ©enf Derftorbenen giihrer ber un»
garifdjen Delegation an ber Abrüftungs»
ïonferen3, ©raf Albert Apponni, ftatt.
©eben ben gamilienmitgliebern wohnten
ber Drauerfeier ber ©räfibent ber Ron»
feren3, Arthur Senberfon, ©unbesrat
©iotta, ©auI»©oncour, nebft ©ertretern
aller Delegationen bei. ©rtaiferin 3ito

ZoniàA-^Izeiiâ.
10 liekter kuNe Zeiit so rein
Her 'I»g ills ?or «les âellàs ein.

Von stille lieblioli einAeliüllt,
Uit ?rie«Zen ssllltigliä erlüllt.

0 Nenselienlier^ voin Lnàen instt.
Des sonntsAs worst «In selig sott.

Der neuen ^Voelie tröstlieli lieUt.
Der sevlis ?og' stille Auversiebt. -

Vas lür ein l eueliten «lioli erliellt.
011 guter l'rost 6er orrnen V eit!

Ivräu/.Iein aus liebliekern (lelout,
Vorspruek «ler leisen Lwigkoit!

<?ustav ärliü/ei.

Der Bundesrat hat beschlossen,
à. den Negierungen von Bukarest,
Athen und Belgrad um das Agrément
Mr Legationsrat Dr. Nenc de Weck
nachzusuchen, der als Nachfolger vonFerdinand von Salis die Leitung die-

drei ^sandtschaften übernehmen soll,
caria ^ Nucktrrttsgesuch von Herrn Ed.
M o î Direktor der ZweiganstaltLausanne der Schwelzerischen National-

^urde unter Verdankung der ge-

Stâ «o
genehmigt. An seine

stelle wurde fur den Nest der Amts-
5°Är Herr Ern t Kraft von La Chaur-
d^- î- ^îvahlt. derzeit Subdirektor

ola ^ und Geschäftsführer
«Nin,? ^.ur La Chaur-de-Fonds der
ì7eMllîo!^'^ben Stationalbank. — Ge-

Vuàn^ Botschaften an die
àf^Maminlung. Die erste betrifft
inen t.^^ ^^che Hilfsmaßnah-
und ni° ?i der notleidenden Bauern
lien cmor^à das Abkommen mit Jta-

r ckuna
die Anerkennung und Voll-à Am^^'btklcher Entscheidungen.

-w J°«u«

r n^nc^^^e Fraktion im Stände-
mil ia radikaldemokratische" /9 M,tgIiederii. wobei der jetzt

Isle7,a"e a argauisch e Ständerat
^â/utgezahlt ist. Ihr folgt die ka-
Milmî>.î^'vat,vo Gruppe mit 13
derîs'V-'ân c^ollte nun in, Aargau
Stci nd/,Ä â>-konservat,ve Frià zum
died ca.,

gewählt werden, so würde
Gruppe zur stärksten avancieren.

de?ne,'^î âren in der Bun-
là-» ^5^ilng. inklusive Bundes-bahnen. 64758 Arbeitskräfte beschäf-
Personom"cc ^ Ende 1931. Der
Lermnalbestand war also um 1102 Per-

sonen geringer als im Vorjahre. Post-
und Telegraphenverwaltung konnten ihre
Personalziffern vermindern, die Zoll-
Verwaltung mußte ihre um 37. das
Volkswirtschaftsdepartement um 162
vermehren. Im Frühling wird das
Statistische Amt seinen Bestand infolge
Fertigstellung gewisser Volkszählungs-
arbeiten auch vermindern können. Vom
Gesamtpersonal arbeiten 32,244 Per-
sonen bei der allgemeinen Bundes-
Verwaltung und 32,514 bei den Bun-
desbahnen.

In den ersten 40 Tagen des lau-
senden Jahres fielen die Zoll ein-
nahmen im Vergleiche zum Vorjahre
um 10,1 Millionen Franken. Da im
Budget für 1933 die Verminderung der
Zolleinnahmen für das ganze Jahr nur
mit 15 Millionen Franken devisiert wor--
den war, könnte diese rapide Vermin-
derung, falls sie anhält, noch schwer-
wiegende Konsequenzen mit sich bringen.

Die Anklag ekammer des B un-
desgerichtes sehte am 9. .Februar
folgende Personen in den Anklage-
zustand: Léon Nicole, wegen Verletzung
von Art. 46, 19 und 20 des Bundes-
strafrechts, weil er in zwei Versamm-
lungen vom 8. und 9. November die
Anwesenden zu einer Zusammenrottung
und zum tätlichen Widerstand gegen die
Staatsgewalt aufreizte, und zwar nach
vorherigem Einverständnis mit andern.
Ferner werden wegen Zusammenrottung
und tätlichem Widerstand überwiesen:
Auguste Millasson, Alb. Dupont, Alfr.
Baudin. Jules Daviet, Edmond Du-
bouX, Mar Hofer, Otto Mahler, No-
bert Megevaud, Kiamil Nuri Mah-
mud, Franz Pinggera, Alb. Wüthrich.
Francis Baeriswil, Edm. Jsaak, Francis
Auguste Lebet, Lucien Tronchet, Pierre
Tronchet, Emil Senn. Die 4 lehtgenann-
ten sind unbekannten Aufenthalts und
werden eingeladen, sich bis zum 2. März
zu stellen, ansonst sie in contumaciam
abgeurteilt werden. Nicole, Millasson,
Dupont, Jsaak, Lebet und Lucien Tron-
chet werden überdies dem Staatsrat des
Kantons Genf überwiesen zur Straf-
Verfolgung wegen Verletzung des Ver-
sammlungsrechts und Beleidigung von
Polizeibeamten. Die Anklage gegen Ho-
fer, Mahmud und Wüthrich wegen
Eisenbahngefährdung wird fallen ge-
lassen. Die Anklage gegen Emil
Stämpfli wird im vollen Umfange
fallen gelassen. Ort und Datum der
Gerichtsverhandlung werden durch die
Kriminalkammer festgesetzt werden.

Dem Entscheid des Bundesrates in
der Genfer Alko h o I sch mu g g el-
a ffäre entnehmen wir folgende Daten:
Der Gesamtbetrag der dem Fiskus
hinterzogenen Abgaben beläuft sich an
Zöllen auf Fr. 162,330 und an Ge-
bühren auf Fr. 890,204, zusammen auf

Fr. 1,052,534. Den zwei mit sechs Mo-
naten Gefängnis bestraften Personen,
Joseph Noth und Theodor Baum-
gartner, wird eine Buße von je Fr.
1,779,273 auferlegt, gleich dem drei-
fachen Betrag der hinterzogenen Mo-
nopolgebühr. Der mit. drei Monaten
Gefängnis bestrafte Philibert Eougain
wird mit Fr. 259,151 gebüszt, gleich
dem halben Betrag der unterschlagenen
Monopolgebühr. Joseph Noth ist zur-
zeit in Frankreich verhaftet, Eougain
und Baumgartner sind flüchtig. Auszer
diesen drei genannten Personen werden
noch zwei weitere Täter mit Buhen we-
gen Widethandlung gegen das Alkohol-
gesetz bestraft, der eine mit 1,779,000
Franken, der andere mit Fr. 259,000.
Wegen Beihilfe und Begünstigung beim
Spritschmuggel werden ferner zwei Per-
sonen mit einer Busze von je 197,000
Franken bestraft. Endlich erhielten we-
gen Hehlerei 13 andere Personen Bußen
im anderthalbfachen Betrag der hinter-
zogenen Monopolgebühr. Außerdem
sind natürlich die Wagen, die zum
Schmuggel gedient haben, sowie der
eingeführte Sprit konfisziert worden.
Die unterschlagene Monopolgebühr muß
nachbezahlt werden. Die Verurteilten
haben auch die Kosten des Verfahrens
zu tragen.

In Küttigen (Aargau) vermachte
Frau Eraf-Schibler in lehtwilligcr Ver-
fügung 46,000 Franken zu wohltätigen
Zwecken. — In einer Wirtschaft von
Rheinfelden durchsuchte ein Dieb
mitten während des lebhaftesten Be-
triebes sämtliche Räume des Hauses
bis in die Dachzimmer der Angestellten
hinauf und stahl im ganzen eine Summe
von ca. 800 Franken.

In der Volksabstimmung vom 12.
Fehruar in Basel wurde der Bau einer
Tramlinie nach Binningen mit 9923
gegen 3451, und das Steuerabkommen
mit der B. I. Z. mit 9759 gegen 3333
Stimmen gutgeheißen. — Der Basler
Regierungsrat verlangt vom Großen
Rat einen Kredit von Fr. 643,500 für
den Umbau und die Erweiterung der
Erziehungsanstalt für geistesschwache
Kinder in Riehen und Fr. 100,000 für
den Ankauf einer Liegenschaft in der
Stadt, welche in die Korrektion der in-
neren Stadt fällt.

Am 10. Februar vormittags fand in
Genf unter starker Anteilnahme der
Bevölkerung in der St. Josefskirche die
Totenfeier für den im 87. Altersjahre
in Genf verstorbenen Führer der un-
garischen Delegation an der Abrüstungs-
konferenz, Graf Albert Apponyi, statt.
Neben den Familienmitgliedern wohnten
der Trauerfeier der Präsident der Kon-
ferenz, Arthur Henderson, Bundesrat
Motta, Paul-Boncour, nebst Vertretern
aller Delegationen bei. Exkaiserin Zita
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unb ©r3ber3og Otto waren burß ben
©rafen Straft), ber ungarifdje Setdjs»
oerroefer burdj ©eneral Danc30s - unb
bte ungarifcße Segierung burd) iE)reu
Vertreter beim Sölterbunb, Selénpi,
oertreten. Sadjmittags rourben bie fterb»
lieben Ueberrefte bes greifen Staats»
mannes auf ber ©ifenbaßn über Sucl)s
nach Subapeft überführt. — Der ©en»
fer Staatsrat bat bie Schließung bes
oon Dr. ©. Sieber betriebenen So»
ntoöpatbifcben Snftitutes oerfügt. Dr.
SBeber roeilt berseit in Saris, auf fein
Sofid;ecI!onto rourben 1932 mehr als
gr. 236,000 Sdjroeüerfranten einbe3ablt.

Die im Witfcßluß an ben Saubüberfall
jtoifchen St egge n unb S u 3 e r n feft»
gefteltte ©iitbrecberbanbe hatte 9 .Horn»
pli3en, non welchen 7 im Äanton Su»
Sern unb einer im Wargau oerßaftet
mürben. Der neunte roirb noch gefudjt.
Wufgetlärt finb bis heute bie Staffen»
einbriieße in Dagmerfellen, Süron unb
Samen, ferner bie ©inbrüdje in ben
2Bod)enenbhäuscheii iam fiallroplerfee,
Wefcß, ©ici) unb Sterlifcßacßen unb ein
©elbbiebftahl im St anion Scßrops. Die
fiüusburchfuchungen förberten große
Stengen oon Djebftahlsobjeïten sutage.

3n 9t eu en b ur g ftarb im WIter
oon 46 Sahren ber ©emeinbebeamte
Wbamir Sanboj, ber in ben Wrbeiter»
organifationen oon fia ©hau:c=be=gonbs
eine große Solle gefpielt hatte, ©r mar
auch ©hrcnmitglieb bes ftfjroeiserifchen
gußball» unb WtEjletifoerbaubes. — 3n
St. Wubin erfchoß im Serlaufe eines
Streites Wbricn Deladjaux feinen
eigenen Sater. Seid) ber Dat feßoß er
fiel) felbft eine Stugel in ben Stopf.

Die Sürgerfdjaft oon glaroil (St.
©allen) hat in einer llrnenabftimmung
bas ©ntlaffungsgefuch oon 6 Olemeinbe»
raten mit großem Steßr bewilligt. Diefe
hatten ihre ©ntlaffung nadjgefudjt, roeil
fie in ber Unterfdjlagungsaitgelegenheii
Sannroart ber ungenügenbert .Hontrolle
befchulbigt loorben maren.

3n ber ïantonalen Soltsabftimmung
in Solothum rourben alle brei Sor»
lagen angenommen, bie Wbänberung bes
2Bal)Igefeßes mit 9438 gegen 7302, bie
Wbänberung bes Wrbeitslofenoerfidje»
rungsgefeßes mit 12,947 gegen 3904
unb bas Spargefeß mit 10,755 gegen
5919 Stimmen. — Der Segierungsrat
hat bie ©cfantterneuerungsroahlen bes
Stantonsrates unb bes Segierungsratcs
auf ben 7. SJtai 1933 feftgefeßt.

Wm 12. Februar fanb in fiu g a 11 o 311

©hren bes 00111 Sunbesrat aus bem
©ebiete ber Scßroei3 ausgeroiefenen po=
litifdjen gliidjflings Sacciarbi ein San»
tett ftatt, an roeldjem ca. 200 Serfoncn
teilnahmen. — Wm 12. gebruar tonnte
bie ältefte ©inroohnerin 0011 ©abemario,
©lifabetta Sanetta, ihren 100. ©eburts»
tag feiern. Das gaii3e Dorf feierte mit
unb bie Stufitgefellfdjaften fpielten einen
00m ©ntel ber Subilarin, bem Siäfi»
beuten oon ©abemario, eigens tompo»
tiierten geftmarfclj.

WIt Stabtrat Wuguft S3pß teftierte
ber ©inroohnergemeinbe 3ug 3uhanben
oerfdjiebeiter gonbs 17,000 granten.

Der Segierungsrat oon 3üridj be=

antragt bem Stantonrat, ben tantonalen
Seitrag an bie „Stiftung für bas
WIter" nodjmals oon gr. 50,000 auf
gr. 500,000 311 erhöhen unb auf bie
(Errichtung einer tantonalen WIters»
beihilfe als 3roifchenlöfung bis 3um
Sntrafttreten einer tantonalen ober eib»
genöffifchen Wltersoerficherung 3U oer»
3id)ten.3n ber Sacht 00m 8./9. ge»
bruar mürbe in ber Sapeterie ©ebr.
Scholl W.=®. in ber Softftraße einge»
brodjen. ©5 rourben güllfeberhalter im
SBerte oon gr. 20,000, 3œei Suite ©a=
fes, eine braunleberne Wttenmappe unb
etroa 20 Srieftafchen geftohlen. — 3ii
3üriih rourbe eine 62jährige gransöfin
oerhaftet, bie in ben fiäben nach Silber»
mün3en aus bem 3ahre 1914 fragte
unb roährenb bes Sudjens immer ©elb
entroenbete. Sie fdjeint biefe Wrt Die»
bereien aud) in anberen Stäbten fchon
ausgeübt 31t haben. — 3n § 0 r g e 11

ftarb im WIter oon 75 3ahren Oberft»
leutnant 3atob Srad, geroefener 3ii»
ftruttionsoffi3ier ber Wrtillerie unb Ser»
matter bes 3eugßaufes in Waran unb
bes SBaffenptaßes 3Ioten=SüIadj. —
Wm 9. gebruar abenbs erfchoß in Oerli»
ton ber 20jährige Wusläufer Äarl fiurl»
bäum feinen SDleifter, ben Sädermeifter
Dhalmann. Der Däter flüchtete erft,
ftellte fid) aber bann felbft ber Salbei
unb gab als ©runb ber Dat an, baß
er oor Skibnadjten nom Steifter eine
Ohrfeige betommen habe, für bie er
fid) rädjen roollte. — 3n ber Sacht
auf ben 9. gebruar fdjoß in S au m 11

ber in 3ürich roohnenbe genfterreiniger
Sfenniger, ber feßon roieberholt in Wn=
flatten untergebracht roar, tur3 nach
Stitternacljt oon ber ©äffe aus burd)
bas genfter auf bie im beleuchteten 3im=
mer roeilenbe 28jährige Wmalie Sernet.
©r oerleßte fie burd) einen Sruftfcßuß
fdjroer unb fchoß noch einmal nad) ber
ins 3intnier ihrer Stutter glüdjtenben.
fiiebei traf er bie Dochter in bie fiaitb
unb bie Stutter in ben Oberarm. Sad)
ber Dat beging er in ber Sähe bes
Wrmenhaufes Selbftmorb.

Der Segierungsrat nahm
Kenntnis 00in Südtritt bes sunt Se»
gierungsftatthalter gewählten Stitglie»
bes bes ©roßen Sates, ©hriftian Wefchli»
mann in 3'ttigen unb ertlärte oon ber
fo3ialbeniotratifchen fiifte bes SSahl»
treifes Serii=fianb Sans Srönnimann,
Sdjulabroart in Ofterniunbigen, als ge»
roählt, ba ber erfte ©rfaßmann ber
fiifte, Srogpmnafiallehrer Sans Slant
in Sturi, auf bas Stanbat oeriichtet
hatte. — 3um Stitglieb bes Serroal»
tungsrates ber Snfeltorporation rourbe
an Stelle bes oerftorbenen 3ngenieurs
g. Suloer alt Santonsbaumeifter fion»
rab oon Steiger in Sern geroählt.

Wuf bas Etreisfchreiben ber Serner
Segierung an bie ©emeinben roegen
ber 2Bünfchbarteit ber Snbetriebfeßung
ber Sernifchen Hrebittaffe, melbeten 50

©emeinben ihre Seitrittserflärung an.
Das 3nftitut bient hauptfächüd) bem

Etrifengebiet bes 3uras unb bes Ober»
Ianbes.

Die tantonale U n t e r r i djtsbiret»
tion hat eine Ronimiffion 3um £tu=
bium ber Sdjriftfrage beftellt, bie

oor allem Sorfdjläge über bie ©infüh»
rung ber Safler Seformfd)rift machen

foil.
3ii ber bernifchen fianbestirche

herrfdjt Serfonalmangel. Sicht roeniger
als 9 Sfarrftellen finb ber3eit 3u he»

feßen. Sämlich: Stühleberg, fiigers, Si»

feien, fipß, Sürglen bei Siel, St. 3m»

mertal, Spbed in Sern unb bie Sfaro
ftelle ber 3rrenanftalten Stünfingen unb

SBalbau. fiiesu tarn in ben leßten Da»

gen noch Wmfolbingen, beffen Pfarrer
einem Sd)Iagftuß erlegen ift.

Sad) Stitteilungen ber tantonalen
Saubirettion finb im Oberlani
Straßenbauten unb Straßentorrettione«
für insgefamt gr. 877,700 im 3a|te
1933 oorgefehen.

Sachbem 3ufti3birettion unb Sau»

birettion bes fiantons bem 3nitiatio
tomitee für bie Wu 10 ft r a ß e Sern»
Dhun mitteilten, baß fie bas öffeni»

ließe 3ntereffe am Sau biefer Straße

bereit oerneinen müßten, hat bas fto»

mitee bcfcßloffen, fein ©rpropriations»
gefud) 3urüd3U3iel)en, unter ausbrilei»

lieber SSaßrung bes Sech'tes, 3U gege»

bener 3eit roieber oorftellig 3U roerbeti.

Der bernifeße g i f d) e r e i g e f e ß u#
am 26. gebruar b. 3. 100 Saßre alt
1926 unb 1932 rourben bem Solte oor»

gelegte Seoifionsentroilrfe oon biefem

oerroorfen. Sun hat bie gorftbirettion
einen neuen ©ntrourf ausgearbeitet, ber

befonbere Südficßten auf bie ©rhaïtuna
bes gifeßbeftanbes im ôinbltcî auf bte

©efaßren inbuftrieller Wbroäffer nimmt

Diefes neue ©efeß roirb bereits in ber

Sooember» ober De3emberfeffion bei»

©roßen Sate oorgelegt roerben.

Der Starten» unb Äartenoertauf ba

„S t i f t u 11 g pro 3 u o e n t u t e" J
Wmtsbe3irt Sern ergab einen mein-

gewinn oon gr. 33,218 gegen ff-
32,193 im Sorjaßre. ©s rourben fm

gr. 98,469 fiarten unb Starten oer»

tauft unb ber granfaturroert ber
oerroaltung oergütet. Wuf bie Sw|
Sern fällt ein Seingeroinn oon 27,459

granten, auf bie fianbgemeinben
fianb unb Scßroarsenburg) gr. 5/'-

Wm 12. gebruar rourbe im SaW«
einer erßebenben geier bie reitootea

Slirße unb bie neue Orgel in 2Bo£

eingeweiht. Die Orgel fpielte
Draugott Soft, bie Srebigt hielt
Sfarrer StüIIer. Die ausgeführten
beiien erläuterte fieri Wrchitett P'
fiönißer. Die Sautoften betrugetf ».

gr. 60,000, bie neue Orgel mß '

begriffen, bie auf gr. 30,000 3U

tarn. Die neue Orgel ftammt oon

girma 3ußn in Stänneborf.

Das abgebrannte Oetonomiegeb®)'.

ber lanbroirtfcßaftlichen Scßule
b er g 3 0 pp i g en, bas ooffl »L
gemietet roar, roirb 00m Staai i«t

IM OIL KLKdâ à. 7

und Erzherzog Otto waren durch den
Grafen Cziráky, der ungarische Reichs-
verweser durch General Tânczosund
die ungarische Negierung durch ihren
Vertreter beim Völkerbund. Pelênyi,
vertreten. Nachmittags wurden die sterb-
lichen Aeberreste des greisen Staats-
mannes auf der Eisenbahn über Buchs
nach Budapest überführt. — Der Gen-
fer Staatsrat hat die Schließung des
von Dr. G. Weber betriebenen Ho-
moöpathischen Institutes verfügt. Dr.
Weber weilt derzeit in Paris, auf sein
Postcheckkonto wurden 1932 mehr als
Fr. 236,990 Schweizerfranken einbezahlt.

Die im Anschluß an den Raubüberfall
zwischen Meg g en und Luzern fest-
gestellte Einbrecherbande hatte 9 Kom-
plizen, von welchen 7 im Kanton Lu-
zern und einer im Aargau verhaftet
wurden. Der neunte wird noch gesucht.
Aufgeklärt sind bis heute die Kassen-
einbräche in Dagmersellen, Büron und
Sarnen, ferner die Einbrüche in den
Wochenendhäuschen am Hallwylersee,
Aesch, Eich und Merlischachen und ein
Gelddiebstahl im Kanton Schwyz. Die
Hausdurchsuchungen förderten große
Mengen von Diebstahlsobjekten zutage.

In Neuenburg starb im Alter
von 46 Jahren der Eemeindebeamte
Adamir Sandoz, der in den Arbeiter-
organisations von La Chaur-de-Fonds
eine große Rolle gespielt hatte. Er war
auch Ehrenmitglied des schweizerischen
Fußball- und Athletikverbandes. — In
St. Aubin erschoß im Verlaufe eines
Streites Adrien Delachaur seinen
eigenen Bater. Nach der Tat schoß er
sich selbst eine Kugel in den Kopf.

Die Bürgerschaft von F law il (St.
Gallen) hat in einer Urnenabstimmung
das Entlassungsgesuch von 6 Gemeinde-
räten mit großem Mehr bewilligt. Diese
hatten ihre Entlassung nachgesucht, weil
sie in der Unterschlagungsangelegenheit
Bannwart der ungenügenden Kontrolle
beschuldigt worden waren.

In der kantonalen Volksabstimmung
in So lo t hurn wurden alle drei Vor-
lagen angenommen, die Abänderung des
Wahlgesetzes mit 9433 gegen 7392, die
Abänderung des Arbeitslosenversiche-
rungsgesetzes mit 12,947 gegen 3994
und das Spargesetz mit 19,755 gegen
5919 Stimmen. — Der Negierungsrat
hat die Gesamterneuerungswahlen des
Kantonsrates und des Negierungsrates
auk den 7. Mai 1933 festgesetzt.

Am 12. Februar fand inLu g a n o zu
Ehren des vom Bundesrat aus dem
Gebiete der Schweiz ausgewiesenen po-
Mischen Flüchtlings Pacciardi ein Ban-
kett statt, an welchem ca. 299 Personen
teilnahmen. — Am 12. Februar konnte
die älteste Einwohnerin von Cademario,
Elisabetta Vanetta, ihren 199. Geburts-
tag feiern. Das ganze Dorf feierte mit
und die Musikgesellschaften spielten einen
vom Enkel der Jubilarin, dem Präsi-
deuten von Cademario, eigens kompo-
werten Festmarsch.

Alt Stadtrat August Wyß testierte
der Einwohnergemeinde Zug zuhanden
verschiedener Fonds 17,999 Franken.

Der Regierungsrat von Zürich be-
antragt dem Kantonrat, den kantonalen
Beitrag an die „Stiftung für das
Alter" nochmals von Fr. 59,999 auf
Fr. 599,999 zu erhöhen und auf die
Errichtung einer kantonalen Alters-
beihilfe als Zwischenlösung bis zum
Inkrafttreten einer kantonalen oder eid-
genössischen Altersversicherung zu ver-
zichten. In der Nacht vom 3./9. Fe-
bruar wurde in der Papeterie Gebr.
Scholl A.-G. in der Poststraße einge-
krochen. Es wurden Füllfederhalter im
Werte von Fr. 29,999, zwei Suite Ca-
ses, eine braunlederne Aktenmappe und
etwa 29 Brieftaschen gestohlen. — In
Zürich wurde eine 62jährige Französin
verhaftet, die in den Läden nach Silber-
münzen aus dem Jahre 1914 fragte
und während des Suchens immer Geld
entwendete. Sie scheint diese Art Die-
bereien auch in anderen Städten schon
ausgeübt zu haben. — In Horgen
starb im Alter von 75 Jahren Oberst-
leutnant Jakob Brack, gewesener In-
struktionsoffizier der Artillerie und Ver-
waiter des Zeughauses in Aara» und
des Waffenplatzes Kloten-Bülach. -
Am 9. Februar abends erschoß in Oerli-
kon der 29jährige Ausläufer Karl Kurl-
bäum seinen Meister, den Bäckermeister
Thalmann. Der Täter flüchtete erst,
stellte sich aber dann selbst der Polizei
und gab als Grund der Tat an, daß
er vor Weihnachten vom Meister eine
Ohrfeige bekommen habe, für die er
sich rächen wollte. — In der Nacht
auf den 9. Februar schoß in Bau m a
der in Zürich wohnende Fensterreiniger
Pfenniger, der schon wiederholt in An-
stalten untergebracht war, kurz nach
Mitternacht von der Gasse aus durch
das Fenster auf die im beleuchteten Zini-
mer weilende 28jährige Amalie Bernet.
Er verletzte sie durch einen Brustschuß
schwer und schoß noch einmal nach der
ins Zimmer ihrer Mutter Flüchtenden.
Hiebei traf er die Tochter in die Hand
und die Mutter in den Oberarm. Nach
der Tat beging er in der Nähe des
Armenhauses Selbstmord.

Der Negierungsrat nahm
Kenntnis vom Rücktritt des zum Re-
gierungsstatthalter gewählten Mitglie-
des des Großen Rates, Christian Aeschli-
mann in Jttigen und erklärte von der
sozialdemokratischen Liste des Wahl-
kreises Bern-Land Hans Brönnimann,
Schulabwart in Ostermundigen, als ge-
wählt, da der erste Ersatzmann der
Liste, Progymnasiallehrer Hans Blank
in Muri, auf das Mandat verzichtet
hatte. — Zum Mitglied des Verwal-
tungsrates der Jnselkorporation wurde
an Stelle des verstorbenen Ingenieurs
F. Pulver alt Kantonsbaumeister Kon-
rad von Steiger in Bern gewählt.

Auf das Kreisschreiben der Bern er
Negier u n g an die Gemeinden wegen
der Wünschbarkeit der Inbetriebsetzung
der Bernischen Kreditkasse, meldeten 59

Gemeinden ihre Beitrittserklärung an.
Das Institut dient hauptsächlich dm
Krisengebiet des Juras und des Ober-
landes.

Die kantonale U nte r r i chts d i rek-
tion hat eine Kommission zum Stu-
dium der Schrift frage bestellt, die

vor allem Vorschläge über die Einfüh-
rung der Basler Reformschrift machen

soll.

In der bernischen Landeskirche
herrscht Personalmangel. Nicht weniger
als 9 Pfarrstellen sind derzeit zu be-

setzen. Nämlich: Mühleberg, Ligerz, Si-
seien, Lyß, Bürglen hei Viel, St. Im-
mertal, Nydeck in Bern und die Pfarr-
stelle der Irrenanstalten Münsingen und

Waldau. Hiezu kam in den letzten Ta-

gen noch Amsoldingen, dessen Pfarrer
einem Schlagfluß erlegen ist.

Nach Mitteilungen der kantonaler
Baudirektion sind im Oberland
Straßenbauten und Straßenkorrektion«
für insgesamt Fr. 877,799 im Jahre
1933 vorgesehen.

Nachdem Justizdirektion und Bau-

direktion des Kantons dem Initiativ
komitee für die Autostraße Bern-
Thun mitteilten, daß sie das öffent-

liche Interesse am Bau dieser Straße
derzeit verneinen müßten, hat das 5ìo-

mitee beschlossen, sein Expropriations-
gesuch zurückzuziehen, unter ausdrüel-
licher Wahrung des Rechtes, zu gege-

bener Zeit wieder vorstellig zu werden,

Der bernische F i s ch e r e i g e s etz wird

am 26. Februar d. I. 199 Jahre alt,

1926 und 1932 wurden dem Volke vor-

gelegte Nevisionsentwürfe von diesem

verworfen. Nun hat die ForstdirektiA
einen neuen Entwurf ausgearbeitet, da

besondere Rücksichten auf die Erhalt«
des Fischbeslandes im Hinblick auf du

Gefahren industrieller Abwässer nimmt

Dieses neue Gesetz wird bereits in der

November- oder Dezembersession dm

Großen Rate vorgelegt werden.

Der Marken- und Kartenverkauf der

„Stiftung pro Juventute" w

Ämtsbezirk Bern ergab einen M»
gewinn von Fr. 33,218 gegen M

32,193 im Vorjahre. Es wurden B
Fr. 98,469 Karten und Marken va

kauft und der Frankaturwert der Pê
Verwaltung vergütet. Auf die StB
Bern fällt ein Neingewinn von 27M
Franken, auf die Landgemeinden (BeR
Land und Schwarzenburg) Fr.

Am 12. Februar wurde im Nahm«

einer erhebenden Feier die reiwmm
Kirche und die neue Orgel in W«
eingeweiht. Die Orgel spielte L«
Traugott Jost, die Predigt hielt M
Pfarrer Müller. Die ausgeführten â
beiten erläuterte Herr Architekt W
Könitzer. Die Baukosten betrugen l»

Fr. 69,999, die neue Orgel mcht >

begriffen, die auf Fr. 39,999 zu W
kam. Die neue Orgel stammt von

Firma Kühn in Männedorf.
Das abgebrannte Oekonomiegebä^

der landwirtschaftlichen Schule Oel?
berg-Koppigen, das vom Sì,
gemietet war, wird vom Staai
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wieber .aufgebaut werben. Sowohl bas
©ebäube wie bie barin untergebraditeri
©orräte waren geuiigenb oerficfjert.

3n SR o g g w i I würbe in ber SRàdjt

uom 9./10. gebruar ber 75jäbrige, le«

bige, aHein in feinem £>aufe wobnenbe
Sanbwirt 3aïob ©lur erwürgt. Der
Xat oerbäd)tig finb brei Snbioibuen, bie
in einem ÏÏtuto — bas, voie fiel) fpäter
heraus ftellte, in granïreid) geftobteii
œorben mar — ins Dorf tarnen, in
einem SRoggwiler ©aftbaus eintebrten
unb oerbäcbtig um bas Saus bes ©lur
(;erurnftrid;en, wabrfdjeinticb um bie ©e«
legenbeit aus3uïunbfcbaften. ©Iur batte
feine ©rfparniffe im Saufe, bie nun nidjt.
vnebr gefunben werben tonnten, alfo je«

benfalls geraubt würben. Die gabn»
bung ergab, bafz bie Däter wieber nacb
granfretd) flüchteten, wo fie aud), nad)»
bem "fie bie ®reu3e auf einer Sieben«
ftrabe paffiert batten, bas Sluto fiebert
liefjen. Die angebtidjen Däter follen,
wie bas „©enter Dagblatt" erfährt,
alte brei fdjon ant 10. gebruar oer«
haftet worben fein. fUierfwürbigerweife
alle brei wegen anberer Delitte. ©s
banbelt fich um einen Slargauer, einen
Staliener unb einen Dfdjedjoftowaten.
Der flargauer würbe in tDtübtbaufen
wegen eines Diebftabtes, ber Italiener
tn Griesheim wegen oerbotener SRüdtebr
in bie Sdjwei3 unb ber Dfdjedjoflowatc
in Saufen wegen ©erbüfiung einer
Strafe inhaftiert. Die ©rbebungen ber
©erner unb ©after ©otijei ergaben bann
am 14. gebruar bie Sbentität ber ©er«
hafteten mit ben gefuebten SRörbern.
Daran, baff fie bie Dat begingen, tamt
nadj bem oortiegenben ©eweismateriat
taum mehr gezweifelt werben, ©ei bem
yjcorbe würbe übrigens ein ©etrag oon
runb 1000 grauten geraubt.

o " 9 " 9 a ift ber bisherige
Kommanbant bes itorpsfamrnelplabes,
JJcaior îîoth aus ©ern, suritctgetreten.
tin feme Stelle ruurbe SJtafor Sitar
oattger m Sangnau 3um ©latzfomman«
bauten gewählt — Der Dieb, ber am
rc-,.^9nuar beim ©abnbof Sangnau bie
©etbtafdje bes Chauffeurs bes ©ärau«
uutos entwenbet hatte, tonnte in ber
Serfort eines in Sototburn wobnenben
©urfdjen oerbaftet werben, ©r bat bie

• emgeftanben, befafs jeboeb nur mehr

träges
2-eit bes geftoblenen ©e=

' à« Mlatg. Sdjaffnet=Mbplanalp, Untecfeen.

®f!L aus I)eitetent §tmmel ereilte
®«f)nacf)tstage 1932 bte Sunbe Dom

PiogUttjett èmfdjieb unfeter unoetgefjlidjen grau
^iargaretà Scfyaffner^bplattalp. grau Sdjaff*
net tourbe im galjre 1883 als Sodjter bes
^roellenmeifters Mbplanalp in SPieiringen ge»

s.
fofudjte bie bortigen Schulen unb

ipater bas Seminar ber neuen 9Jiäbdf>enfct)uIc
n -öern. $lls patentierte £e^rerin nrirfte fie
orerjt tn §aufen bei PPleirtngecn unb Der«

t;
ete ftd) im galjre 1905 mit bem banta«K ®ertchtspräfibenten Dom Oberhasli, §ertJtoo- Schaffner, mit bem fie fpäter nach gn«

eriaten überfiebelte. Der Elje entfproffen gt»et
«mber, ein Änabe unb ein Mläbdjsn. Mad>

achtjähriger Che oerlor fie ben, (SattenJ Iah pd) fienötigt, toieber 3U ihrem fiebte«
nnenberuf ßurüd^iite^ren. $In ber Schule in
nterfeen fanb fie eine fiebens'ftellung unb

fühlte fid> hier als äur .gugenbersieheriit prä«
beftinierte Sehrerin in ihrem Element. Mlit
Siebe unb Mcftung hingen bie Sdjuliinber an
ihrer trefflichen Sehrerin; altgemein genofj [ie
bie hohe SBertfdjätjung ber Seoölferung. Sieben
ber Sdjule unb neben ber Et3iehung ihrer
heiben ftinber nahm bie ftets fro|mütige grau
regen Mnteil am öffentlichen unb gemeinnüiigen

t grau Mlatg. Sdjaffntt=3lbplanalp, Hnterfecn.

Sehen. So betätigte fie fid> jahrelang mil
grober Eingabe in ber ütrman« unb in ber
Stßohlfahrtstommiffion ufro. SDlit grau Schaffner
ift eine ber marfanteften grauengeftalten bes

engern Oberlanbes, eine treubeforgte Splutter
unb treffliche Sugenbctjieherin oott hianen ge«

gangen, griebe ihrer îtfdje! O. L.,

f gohanit §ebeifen,

gero. Sanbroirt im SBanlborfgut, Sern.

Johann §ebeifen tourbe am 7. 3uli 1850
als ältefter Sohn bes goh- Sebeifen«Stauffer
im ÜBanfborf bei Sern geboren, too feilte Elfern
ein IanbroirtfchaftIiih.es ©ut, bem Surgerfpital
in Sern gehörenb, in flacht hatten. Er be«

gut beljerrfchte. 3uriidgetehrt, half er feinen)
Sater im oielfeitigen lanbroirtfchaftli^en Setrieb
tapfer mit, galt es bodf, bas ©ut, bas im
gafire 1769 fdjon Don feinem Ur=©rofjoater in

fpadjt genommen tourbe, immer ju oerbeffern,
bamit auch mehr Sieh gehalten roerben tonnte.
SIIs ber Sater fich. oerheiratete, h®9'ü er ben
SSunfct), fich felbftänbig ju machen. Da fam
ihm fein Sater 3U §ilfe, inbem er ihm ein
©ut im Äappelisader in fPa^t gab, toelthes
er einige 3®hcc beroirtfdjaftete, um fpäter 311

feinem ftart alternben Sater ins SBantborfgut
ju 3iehen unb ihm jur Seite 3U ftehen. Es
tarnen bie 3al)re, bie ben ©rohoater jtoaiigen,
aus ©efunbheitsrüdfichten unb roegen hah«"
SHters 3urüd3utreten unb feinem Sohne goljann,
als 9Ieltefter oon acht ©efdjroiftern, bie flacht
3U übergeben unb fich mit feiner ©attin ins
Stödli 3urüd3U3iehen. ©s roar leine leichte
Aufgabe für ben Sohn, ben großen lanbroirt.«
f^aftlidjen Setrieb aHein weiter 3U betreiben,
ttummer unb Sorgen in ber gamtlie roie im
Setrieb blieben bem Serftorbetten nicht erfpart,
boch trug er tapfer, roas ihm 3U tragen be=

ftimmt roar. Es feien hier nur bie 80er 3®hre
ermähnt, mit ben bamaligen flrobuttenpreifen.
91ie roar ber Serftorbette untätig, feine freie
3eit an Ütbenben unb Sonntagen roibmete er
feiner gamilie ober ftubierte lanbroirtfdjaftlidje
Sücher unb 3eüfä)riften unb fudjte fich auf
biefe 2Beife auf bem ©ebiete ber Sanbroirtfchaft
ju oeroolltommnen, benn ©elegenheit hatte er
nicht, eine Ianbroirtfchaftliche Schule befudjen,3ü
tonnen. Srohbem roar er ein eifriger görberet
unb fOlitbegrünber oon lanbroirtfdjaftlrcheii Or=
ganifationen, an bereu Spitjen er auch tätig
roar. Er roar ein Sanbroirt burd) unb burd),
befcfjeiben in feinem Siefen. Er gehörte 311

jenen Stillen, bie [tili unb treu ihre fßflidjt
erfüllen. Sdjon in oorgerüdtem ÜHter ftetjenb,
hatten fein itnterneljmungsgeift unb feine Ener»
gie ihn 3U neuen Unternehmungen geführt, gür
feine zahlreiche gamilie, für bie er immer treu
beforgt roar, roollte et nod|. mehr forgen, in«
bem er ju bem flachtgute äBantborf noch bas
grofje ©ut ber Herren 0. SÜlüBer in Dofroil,
je^t bem Staate Sern gehörenb, in flacht
übernahm. Sis ins hohe Hilter hatte er bem
©ute als treuer Serater mit feinem älteften
Sohne oorgeftanben. ÜIIs er flflidjten unb
Serantroortung auf bie Iräftigen Sdjultern feiner
Söhne ablegte, 30g er mit feiner ©attin ins
Stödli im äBantborf, um bort feine Sage
in Muhe ju oerbringen. gm gafjre 1926 ftarb
feine ©attin. Das toaren trübe Sage für ihn,
aber auch Hefe überftanb er. Es tarnen audj.
toieber fonnigere Sage für rhu, fo fein 80. ©e=

burtstag, roeldjen er im .Äreife feiner Uinber
unb ©rofjfinber bei ooller ©efunbheit feiern
tonnte. Srot) bem hohen Miter roar Sater
Iqebeifen immer noch, fleißig an ber Mrbeit,
bis ihn ein Seiben überfiel, oon bem et fich
nicht mehr erholen follte. Er trug bie Sranf«
heit mit grofjer ©ebulb unb Sapferteit unb
immer noch beforgt um feine Äinber unb Stin«
bestinber. Slit Sater §ebeifen ift ein Slanit
oon uns gegangen, ber uns ein (enchtenbes
Seifpiel bleiben toirb. 2Bir gönnen ©m feine
rooljloerbiente Muhe.

3n 3 011 b t ü d würbe angebltd) bem
Dîed)enmad)er ©etfebüffler ein SBanb«
trefor mit eineirt 3nf)alt oon gr. 2500
geftoblen. Die ©rbebnngen ergaben
aber, bafz ber DiebftabI nur fingiert
war, um bie ©erfidjerungsjümute zu
erfdjwinbeln.

f gohau« Sebeifen.
Der Dbnner Stabtrat faff te in fei»

ner Sitzung oom 10. gebruar einftim»
r c» • r • utig eine ©efolution sugunften ber gort«
ass.*gaaas % S »s«» b« »«mm» »«M««.Schulhaus Saubedftrahe). Mac^. Mbfoloierung
berfelben ging er ein 3®hi W? äßelfchlanb,
um bie. frau3öfifche Spradje 3U erlernen, roelche

DE)un=3nterta!en unb fprad) fid) gegen
bie ©infübrung eines ftutobusbetriebes

er np^ in ben legten ßebensjahren gtemlich aus. 3n D ÜU i b a d) bei Dtjun würbe
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wieder aufgebaut werden. Sowohl das
Gebäude wie die darin untergebrachten
Vorräte waren genügend versichert.

In Roggwil wurde in der Nacht
vom 9./10. Februar der 75jährige, le-
dige, allein in seinem Hause wohnende
Landwirt Jakob Glur erwürgt. Der
Tat verdächtig sind drei Individuen, die
in einem Auto — das, wie sich später
herausstellte, in Frankreich gestohlen
worden war - ins Dorf kamen, in
einem Noggwiler Gasthaus einkehrten
und verdächtig um das Haus des Glur
herumstrichen, wahrscheinlich um die Ee-
legenheit auszukundschaften. Glur hatte
seine Ersparnisse im Hause, die nun nicht
mehr gefunden werden konnten, also je-
denfalls geraubt wurden. Die Fahn-
dung ergab, daß die Täter wieder nach
Frankreich flüchteten, wo sie auch, nach-
dem sie die Grenze auf einer Neben-
straße passiert hatten, das Auto stehen
ließen. Die angeblichen Täter sollen,
wie das „Berner Tagblatt" erfährt,
alle drei schon am 10. Februar ver-
haftet worden sein. Merkwürdigerweise
alle drei wegen anderer Delikte. Es
handelt sich um einen Aargauer, eine»
Italiener und einen Tschechoslowaken.
Der Aargauer wurde in Mühlhausen
wegen eines Diebstahles, der Italiener
in Ariesheim wegen verbotener Rückkehr
in die Schweiz und der Tschechoslowake
in Laufen wegen Verbüßung einer
Strafe inhaftiert. Die Erhebungen der
Berner und Basler Polizei ergaben dann
am 14. Februar die Identität der Ver-
hafteten mit den gesuchten Mördern.
Daran, daß sie die Tat begingen, kann
nach dem vorliegenden Beweismaterial
kaum mehr gezweifelt werden. Bei dem
Morde wurde übrigens ein Betrag von
rund 1000 Franken geraubt.

2n Langn au ist der bisherige
Commandant des Korpssammelplatzes.
Maior Roth aus Bern, zurückgetreten.
An seme Stelle wurde Major Mar
ganger in Langnau zum Platzkomman-
danken gewählt. — Der Dieb, der am
n-.^ânuar beim Bahnhof Langnau die
Geldtasche des Chauffeurs des Bärau-
Autos entwendet hatte, konnte in der
Person eines in Solothurn wohnenden
Burschen verhaftet werden. Er hat die

-
angestanden, besaß jedoch nur mehr

träges
-^il des gestohlenen Be-

> Frau Marg. Schaffner-Abplanalp, Unterseen.

à Blitz aus heiterem Himmel ereilte
Weihnachtstage 1932 die Kunde vom

Plötzlichen Hinschied unserer unvergeßlichen Frau
Margaret« Schaffner-Abplanalp. Frau Schaff-
ner wurde im Jahre 1333 als Tochter des
^chwellenmeisters Abplanalp in Meiringen ge-

^
besuchte die dortigen Schulen und

sparer das Seminar der neuen Mädchenschulel -Lern. Als patentierte Lehrerin wirkte sie
orerst rn Hausen bei Meiringen und ver-

Ymatete sich im Jahre 1335 mit dem dama-M Gerichtspräsidenten vom Oberhasli, Herr
moo Schaffner, mit dem sie später nach In-erraten übersiedelte. Der Ehe entsprossen zwei
»Mder, «in Knabe und ein Mädchen. Nach
s?"" achtjähriger Ehe verlor sie den Gatten
,1s sah sich genötigt, wieder zu ihrem Lehre-

nnenberuf zurückzukehren. An der Schule in
nterseen fand sie eine Lebensstellung und

fühlte sich hier als zur Jugenderzieherin prä-
destinierte Lehrerin in ihrem Element. Mit
Liebe und Achtung hingen die Schulkinder an
ihrer trefflichen Lehrerin; allgemein genoß sie
die hohe Wertschätzung der Bevölkerung. Neben
der Schule und neben der Erziehung ihrer
beiden Kinder nahm die stets frohmütige Frau
regen Anteil am öffentlichen und gemeinnützigen

f Frau Marg. Schaffner-Abplanalp, Unterseen.

Leben. So betätigte sie sich jahrelang mit
großer Hingabe in der Armsn- und in der
Wohlfahrtskommission usw. Mit Frau Schaffner
ist eine der markantesten Frauengestalten des

engern Oberlandes, eine treubesorgte Mutter
und treffliche Jugenderzieherin von hinnen ge-
gangen. Fried« ihrer Asche! Q. I.., I.

f Johann Hebeisen,

gew. Landwirt im Wankdorfgut, Bern.

Johann Hebeisen wurde am 7. Juli 1850
als ältester Sohn des Joh. Hebeisen-Stauffer
im Wankdorf bei Bern geboren, wo seine Eltern
ein landwirtschaftliches Gut, dem Burgerspital
in Bern gehörend, in Pacht hatten. Er be-

gut beherrschte. Zurückgekehrt, half er seinen;
Vater im vielseitigen landwirtschaftlichen Betrieb
tapfer mit, galt es doch, das Gut, das im
Jahre 1763 schon von seinem Ur-Großvater in
Pacht genommen wurde, immer zu verbessern,
daniit auch mehr Vieh gehalten werden konnte.
Als der Vater sich verheiratete, hegte er den

Wunsch, sich selbständig zu machen. Da kam
ihm sein Vater zu Hilfe, indem er ihm ein
Gut im Kappeiisacker in Pacht gab, welches
er einige Jahre bewirtschaftete, um später zu
seinem stark alternden Vater ins Wankdorfgui
zu ziehen und ihm zur Seite zu stehen. Es
kamen die Jahre, die den Großvater zwangen,
aus Gesundheitsrücksichten und wegen hohen
Alters zurückzutreten und seinem Sohne Johann,
als Weitester von acht Geschwistern, die Pacht
zu übergeben und sich mit seiner Gattin ins
Stöckli zurückzuziehen. Es war keine leichte
Aufgabe für den Sohn, den großen landwirt-
schaftlichen Betrieb allein weiter zu betreiben.
Kummer und Sorgen in der Familie wie im
Betrieb blieben dem Verstorbenen nicht erspart,
doch trug er tapfer, was ihm zu tragen be-
stimmt war. Es seien hier nur die 33er Jahre
erwähnt, mit den damaligen Produktenpreisen.
Nie war der Verstorbene untätig, seine freie
Zeit an Abenden und Sonntagen widmete er
seiner Familie oder studierte landwirtschaftliche
Bücher und Zeitschriften und suchte sich auf
diese Weise auf dem Gebiete der Landwirtschaft
zu vervollkommnen, denn Gelegenheit hatte er
nicht, eine landwirtschaftliche Schule besuchen^ zu
können. Trotzdem war er ein eifriger Förderer
und Mitbegründer von landwirtschaftliche!. Or-
ganisationen, an deren Spitzen er auch tätig
war. Er war ein Landwirt durch und durch,
bescheiden in seinem Wesen. Er gehörte zu
jenen Stillen, die still und treu ihre Pflicht
erfüllen. Schon in vorgerücktem Alter stehend,
hatten sein Unternehmungsgeist und seine Ener-
gie ihn zu neuen Unternehmungen geführt. Für
seine zahlreiche Familie, für die er immer treu
besorgt war, wollte er noch mehr sorgen, in-
dem er zu dem Pachtgute Wankdorf noch das
große Gut der Herren v. Müller in Hofwil,
jetzt dem Staate Bern gehörend, in Pacht
übernahm. Bis ins hohe Alter hatte er dem
Gute als treuer Berater mit seinem ältesten
Sohne vorgestanden. Als er Pflichten und
Verantwortung auf die kräftigen Schultern seiner
Söhne ablegte, zog er mit seiner Gattin ins
Stöckli im Wankdorf, um dort seine Tage
in Ruhe zu verbringen. Im Jahre 1326 starb
seine Gattin. Das waren trübe Tage für ihn,
aber auch diese überstand er. Es kamen auch
wieder sonnigere Tage für ihn, so sein 83. Ee-
burtstag, welchen er im .Kreise seiner Kinder
und Großkinder bei voller Gesundheit feiern
konnte. Trotz dem hohen Alter war Vater
Hebeisen immer noch fleißig an der Arbeit,
bis ihn ein Leiden überfiel, von dem er sich

nicht mehr erholen sollte. Er trug die Krank-
heit mit großer Geduld und Tapferkeit und
immer noch besorgt um seine Kinder und Kin-
deskinder. Mit Vater Hebeisen ist ein Mann
von uns gegangen, der uns ein leuchtendes
Beispiel bleiben wird. Wir gönnen ihm seine
wohlverdiente Ruhe.

In Zollbrück wurde angeblich dein
Nechenmacher Geißbühler ein Wand-
trésor mit einem Inhalt von Fr. 2500
gestohlen. Die Erhebungen ergaben
aber, daß der Diebstahl nur fingiert
war, um die Versicherungssumme zu
erschwindeln.

-j- Johann Hebeisen.
Der Thun er Stadtrat faßte in sei-

ner Sitzung vom 10. Februar einstim-
r ^ m ' r ' ^ mig eine Resolution zugunsten der Fort-

.p. m--»- d.- St.fsàs.Schulhaus Laubeckstraße). Nach Absolvierung
derselben ging er ein Jahr ins Welschland,
um die. französische Sprache zu erlernen, welche

Thun-Jnterlaken und sprach sich gegen
die Einführung eines Autobusbetriebes

er noch in den letzten Lebensjahren ziemlich aus. In Hünib ach bei Thun wurde
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letter Sage aus einem unbemobnteii
©balet eine mertoolle, 120 Sabre alte
Aeuenburger Senbelubr geftoblen. Die
Uhr mirb roabrfdjeinltcb als Antiquität
Srioaten 3um Serfaufe angeboten 10er»
ben. Sacbbienlidje SBabrnebmungen
mären an bas Solpeitommanbo Sern
ober an bas ttiiterfud)ungsridjteramt
Dbun 3u melben.

Sei ben ©rfahmableu für ben ©e=
meinberat in 3n ter tat en erreichte
nur ber fosialbemotratifdje Kanbibat,
Durnlebrer Samuel Deufdjer, bas ab«
folute Aîebr. Die beiben biirgerlidjen
Kanbibaten tominen in Stidjmabl.
Das eibgenöffifdje <Sportfd>ÜI3enfeft in
3ntertaten im 3uni 1932 ergab einen
©innabmenüberfdjuh oon runb gr. 5000.
Die feftgebenbe Settion bat gr. 300
in ben gonbs für bie Anfcbaffung einer
neuen eibgenöffifdjen Serbanbsfabne ge«
lüftet.

Die 3ebnmilIionenaiileibe ber (fin
aiobnergemeinbe Siel tourbe nun burd)
bas Kartell Scbroeiîerifcber Sanïen unb
bem Serbanb Scbmeiserifcber Kantonal«
bauten übernommen. Die Sebingungen
finb bie folgenben: Siict3abtung nad) 5
Sabren bureb 25 Annuitäten, beren crfte
am 15. Atarj 1939 unb beren lebte am
15. 9Sär3 1963 fällig toirb; 3tnsfalj:
4 Srojent, Semeftercoupons; ©mmif«
fionsturs: 96,5 Sro3eitt plus 0,6 Sro»
3ent eibgenöffifdjer Stempel; lieber»
nabnietommiffion: 1% Sro3ent; (Sin
löfungstommiffion V2 Srosent auf (fou---

pons unb 14 Srosent auf riid3ablbaren
Diteln. - Sei ber oiel umftrittenen
SfarrroabI oon Siel am 6. Aooember
1932 mar Sfarrer Sobert Saumgartner
in flpfe mit 2336 Stimmen gemäblt
morben, mäbrenb ber ©egentanbibat,
Starrer S. Atüller in ©rendjen, 2321
Stimmen erhielt. Da bet ber SßabI
nabe3u 50 Itnregelmäfigteiten oorlanten,
mürbe fie 00m Segieruiigsftattbalter
faffiert. — Der ©emeinberat ber Stabt
Siel bat ben Sefdjluh gefafet, bemnäcbft
mit bem Sau eines ntobernen Alufit«
paoillons 31t beginnen. Der Saoillon
tommt auf bas 3u einem Sart urnge«
manbelte Areal bes alten griebbofes unb
toirb als Aotftanbsarbeit burdjgefübrt
toerben. — SOtit bem oon ber Stabt
Siel fuboentionierten glug3euge bes 3m
genieurs AMiller mürben iam 8. unb 9.
De3entber o. 3. Serfucbsflüge unter»
nontmen, ohne bah bie Atafdjine porber
00m eibgenöffifeben ßuftarnt orbnungs«
gemäh fontrolliert morben märe. Ann
bat bas ßuftamt Klage gegen 3nge=
nieur SCRüIIer erhoben.

Do"b es fälle. 3n ber ©erneinbe
Amfolbtngen ftarb gan3 unermartet nach
einem Scblaganfalle Sfarrer Samuel
£ub. ©r mar Salier unb fein Sater
mar Stabtmiffionar. ©r arbeitete mit
grobem Erfolge 12 3abre lang auf bent
Atiffionsfelbe in ©bina, tarn gebrochen
3urüd, muffte feiner ©efunbbeit megen
bie Atiffionstätigteit aufgeben unb
mürbe 1919 Sfarrer oon Amfolbingen.
— 3n Scqogenbudjfce ftarb am 10.
gebruar ber ©efdjäftsreifenbe Sobaiin
Straub»Auf im Alter oon 67 3abren.
Der omitboligifdje Serein Sersogem
buebfee oerlor an ihm eines fetner tä=
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tigften Atitglieber. — 3n 3nterlaïcn
oerfebieb im hoben Alter oon 81 3a'bren
alt Schub macbermeifter ©ottfrieb 23 er«
ger, ein eifriger Slaulreu3er unb feit
.1929 im Altersheim ber eoangelifcben
©efellfcbaft. ©r mar eine befannte unb
Iiebgemorbene Straffenfigur 3iiter«
lafens. — 3n Saignelégier ftarb im
Alter oon 73 3abren am 7. gebruar
alt ©rohrat gürfprecber Séquignot. ©r
hatte im poliliftben lieben bes 3ura
eine grohe Solle gefpielt unb mar 0011
1894—1911 als Sertreter ber grei«
berge im ©rohen Sat.

3u Seginn ber Stab trat s «

lib un g oom 10. gebruar hielt ber
Sräfibent, Srofeffor Atarbad), bem oer«
ftorbenen Satsmitglieb Architect Silber
mühte einen febr marmen Aacbruf unb
tonbolierte ber freifinnigen S arte i 311

bem fdjmeren Serluft. Hierauf geltet)»
migte ber Stabtrat bie ©rridjtuitg einer
neuen Klaffe am fiebrerittnenfeminar
Atonbijou, bie burdj bas neue tanto
nate ©efeb über bie Ausbilbung oon
fiebrern unb Sebrerinnen bebingt ift.
gür bie ©rftellung einer Durnballe unb
einiger Umbauten am Srimarfdjutbaus
ßorraine mürben gr. 190,000 bemilligt.
©ine Atotion SBenger (freif.) über ben
Umbau ber alten Sdjaal in eine te in«
poräre Ausftellungsballe ober Weblings»
iotat für Sereine 3ur Sftege oon Sin fit
unb ©efang mürbe entgegengenommen.
Der ©runbbefÜ3 ber alten Sdjaal bat
einen SBert oon gr. 53,000, für beu
Umbau mühten nach Serecbnung ber
Saubirettion noch ca. gr. 45,000 auf«
gemenbet toerben. Als Aaibfolger für
Arcbitett 3nbermüt)Ie rücite Dr. Subin
in ben Sat ein.

Die © euer atbiretti 011 ber
Soft», Delepboit» unb Dete«
g r a p b e n S e r m a 11 u n g ernannte
3um fteltoertretenben Abfuntten bes Di«
rettors bes III. Softtreifes grih ©nägi,
bisher Dienftibef 1. Klaffe bei ber Kreis«
poftbirettion Sern. 3um teitenben ©bef
ber Kreispofttontrolte Sern.-mürbe ber
bisherige Sureaudjef, Sans Siucli), ge«
roäbtt.

Der © e m e i n b e r a t mäblte als
Delegierten ber ©inmobnergenieinbe
Sern in bie Kommiffion bes Satur«
biftorifeben Siufeums öerrn gürfprecber
ßbuarb Denger, ben Sräfibenten bes
fcbroei3erifcben Saturfcbuljbunbes. Diefe
Kommiffion fehl fid) aus 5 Sertretern
ber Surgergemeinbe unb je einem Ser«
treter ber ©inmobnergemeinbe Sern unb
bes Kantons Sern îufammeni'";.

Die Sauberoilligung für bie K il n ft »

eisbabn beim Däblböl3ti mürbe
ben Sntereffenten uom Segierungsftatt«
balter erteilt. IBeiin innerhalb 14 Da«
gen tein Seturs gegen bie Saubemilli«
gung erhoben rnirb, fteb'f beut Sau tein
Sjiitbernis mehr entgegen.

ßaut Atitteilung bes ® t a t i ft i f <b e n
Amtes mürben in ben ©aftböfen, g>o«
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tels unb grembenpenfionen im 3anuat
9328 Uebernacbtenbe gemelbet, baruntet
befanben fid) 2465 Auslanbsgäfte. -
3m 3anuar mürben ber Sertebrsm.ailc
nur 30 S e r t e b r s u n f ä 11 e qeme'.boL
Diabei mürben 8 Siänner unb 3 grauen
oerleht unb ein Ataterialfdjaben oen

gr. 12,300 oerurfad)!. An ben Ilm
fällen maren 35 Serfonenautomobile, 1

ßaftroagen, 8 gabrräber, 3 Dranpiige,
2 Stabtornnibuffe ünb 1 Sferbefubrroeil
beteiligt.

Die Kollette bes K i r ib e 11 f 0 nn>

tags 3ugunften bes Sfarrbaufes «011

®ombeoal=®oncebo3 ergab in fämtlictjen
Kirchen ber Stabt 3ufammeii 1225.68
granten.

Der Streit in ben Sd)altappaiatc
A.=©.=2Berten in Sern, an bem ca. 40

Arbeiter beteiligt maren, mürbe bei«

Sorfcblage bes ©inigungsamtes entfpre«

djenb beigelegt. Der Sohn mirb um

5 Sro3ent abgebaut, bie Arbeitsseit foil

möcbentlicb 44 Stunben nidjt überfteigen,
bis fidj bie 2ßirtfd;aftslage mieber gc

beffert bat. -- Der Anfcblägei-
ft reit nimmt bagegen immer fe
artigere gönnen an. Sisber gelang es

ber Soligei nod) immer, ©emalttätt
leiten gegen bie Arbeitsroilligen 3U uei«

binbêrn. Die Arbeitnehmer lehnten bis

jeht alte ©ntfebeibe bes ©inigungsamtes
ab, mäbrenb bie Arbeitgeber immer »
ftimmten.

3um Direttor unferer Stab 1111 u fil
rourbe ^err Stefan 3äggi, ßebrei

für Slasinftrumente an ber Stabt« uni

Kantonsfcbule in Solotburn, Dirigent
ber Stab'tmufif Solotburn unb bes
fitoereins „^eloetia" ©rendjen, getoablt
©r mirb bie Aachfolge bes boeboerb»
ten Dirigenten Seren ©. griebemann am

1. April antreten. Serr 3äggi ift 30«

jährig, mürbe in gulenbacb (Sah'
tburn) geboren, befudjte bas Kot#
natorium in Safel unb in ben 3abW
1928/29 bie Dirigentenfcbule Sfeto

SBeingartners. Als Komponift bat fl

fid) fdjoit einen guten Aamen erroorben

unb er bat auch fdjon bebeutenbe 2Bef|

für ßarmoniemufit neu arrangiert.
als Aiufitbirettor hatte er febon ai»
unb bebeutenbe Erfolge 311 oerseid)"®

3n ber Aacbt 0011t 7./8. gebruar ft«'
ber Seniorcbef ber betannten IBern«

Konferoenfabrit Séron, ^err grieW
Albert Séron, im 72. ßebensjabi-'e. #
fangs 1899 ermarb er an ber Atuth®'

ftrahe ben ©runb 3U einem ïleirten #
briïbetriebe, mo er bauptfäcbli'b fî
Iaffe erzeugte. Später ftellte er Droat»;

mild) in Slöden her. 1920 erfolgte ®

llmmanblung feiner gabri! in eine W;
leitiogefellfcbaft unb 1931 mürbe
beute betannte girma Séron &
A.«©', gebilbet. ©r gehörte ber a',

nifdjen AtufeumsgefellfAaft feit metjr n'j

50 3abren an, mar feineräeit ein 0«'

Sdjiihe unb bat bie Deffiner Oflupm'
1890 als Oberleutnant mitgemadjt.

Seit 13. gebruar oertebrt ber Dn*
bus „Elfenau" auf bie Dauer
6 SSocben pont Sabnbof bis 3ur
batteftelle ©Ifenau mie bisher. ^merben bie SJagen gemenbet unu

Atanuelftrahe ßuternauroeg m
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letzter Tage aus einem unbewohnten
Chalet eine wertvolle, T26 Jahre alte
Neuenburger Pendeluhr gestohlen. Die
Uhr wird wahrscheinlich als Antiquität
Privaten zum Verkaufe angeboten wer-
den. Sachdienliche Wahrnehmungen
wären an das Polizeikommando Bern
oder an das Untersuchungsrichteramt
Thun zu melden.

Bei den Ersatzwahlen für den Ge-
meinderat in Jnterlaken erreichte
nur der sozialdemokratische Kandidat,
Turnlehrer Samuel Teuscher, das ab-
solute Mehr. Die beiden bürgerlichen
Kandidaten kommen in Stichwahl.
Das eidgenössische Sportschützenfest in
Jnterlaken im Juni 1932 ergab einen
Einnahmenüberschuß von rund Fr. 5900.
Die festgebende Sektion hat Fr. 366
in den Fonds für die Anschaffung einer
neuen eidgenössischen Verbandsfahne ge-
stiftet.

Die Zehnmillionenanleihe der Ein-
wohnergemeinde Viel wurde nun durch
das Kartell Schweizerischer Banken und
dem Verband Schweizerischer Kantonal-
danken übernommen. Die Bedingungen
sind die folgenden: Rückzahlung nach 5

Jahren durch 25 Annuitäten, deren erste
am 15. März 1939 und deren letzte am
15. März 1963 fällig wird,- Zinssatz:
4 Prozent, Semestercoupons,- Emmis-
sionskurs: 96,5 Prozent plus 6,6 Pro-
zent eidgenössischer Stempel; Ueber-
nahmekommission: IZl Prozent: Ein-
lösungskommission Vs Prozent auf Cou-
pons und Prozent auf rückzahlbaren
Titeln, - Bei der viel umstrittenen
Pfarrwahl von Viel am 6. November
1932 war Pfarrer Robert Baumgartner
in Lyß mit 2336 Stimmen gewählt
worden, während der Gegenkandidat,
Pfarrer N. Müller in Grenchen, 2321
Stimmen erhielt. Da bei der Wahl
nahezu 56 Unregelmäßigkeiten vorkamen,
wurde sie vom Regierungsstatthalter
kassiert. — Der Eemeinderat der Stadt
Viel hat den Beschluß gefaßt, demnächst
mit dem Bau eines modernen Musik-
pavillons zu beginnen. Der Pavillon
tonimt auf das zu einem Park umge-
wandelte Areal des alten Friedhofes und
wird als Notstandsarbeit durchgeführt
werden. - Mit dem von der Stadt
Viel subventionierten Flugzeuge des In-
genieurs Müller wurden am L. und 9.
Dezember v. I. Versuchsflüge unter-
nommen, ohne daß die Maschine vorher
vom eidgenössischen Luftamt ordnungs-
gemäß kontrolliert worden wäre. Nun
hat das Luftamt Klage gegen Inge-
nieur Müller erhoben.

Todesfälle. In der Gemeinde
Amsoldingen starb ganz unerwartet nach
einem Schlaganfalle Pfarrer Samuel
Lutz. Er war Basler und sein Vater
war Stadtmissionar. Er arbeitete mit
großem Erfolge 12 Jahre lang auf dem
Missionsfelde in China, kam gebrochen
zurück, mußte seiner Gesundheit wegen
die Missionstätigkeit aufgeben und
wurde 1919 Pfarrer von Amsoldingen.
- In Herzogenbuchsee starb am 10.
Februar der Geschäftsreisende Johann
Straub-Nyf im Alter von 67 Jahren.
Der ornitholigische Verein Herzogen-
buchsee verlor an ihm eines seiner tä-
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tigsten Mitglieder. ° In Jnterlaken
verschied im hohen Alter von 31 Jähren
alt Schuhmachermeister Gottfried Ber-
ger, ein eifriger Blaukreuzer und seit
1929 im Altersheim der evangelischen
Gesellschaft. Er war eine bekannte und
liebgewordene Straßenfigur Inter-
lakens. — In Saignelêgier starb im
Alter von 73 Jahren am 7. Februar
alt Großrat Fürsprecher Pêquignot. Er
hatte im politischen Leben des Jura
eine große Rolle gespielt und war von
1894—1911 als Vertreter der Frei-
berge im Großen Rat.

Zu Beginn der Stadtrats-
îitzun g vom 16. Februar hielt der
Präsident, Professor Marbach, dem ver-
storbenen Ratsmitglied Architekt Inder
mühle einen sehr warmen Nachruf und
kondolierte der freisinnigen Partei zu
dem schweren Verlust. Hierauf geneh-
migte der Stadtrat die Errichtung einer
neuen Klasse am Lehrerinnenseminar
Monbijou, die durch das neue kanto
nale Gesetz über die Ausbildung von
Lehrern und Lehrerinnen bedingt ist.
Für die Erstellung einer Turnhalle und
einiger Umbauten am Primarschulhaus
Lorraine wurden Fr. 196,666 bewilligt.
Eine Motion Wenger (freis.) über den
Umbau der alten Schaal in eine tem-
poräre Ausstellungshalle oder Uebungs-
lokal für Vereine zur Pflege von Musik
und Gesang wurde entgegengenommen.
Der Grundbesitz der alten Schaal hat
einen Wert von Fr. 53,666, für den
Umbau müßten nach Berechnung der
Baudirektion noch ca. Fr. 45,666 auf-
gewendet werden. Als Nachfolger für
Architekt Jndermühle rückte Dr. Rubin
in den Rat ein.

Die Eeneraldirektion der
Post-, Telephon- und Tele-
g r a p hen - Ver w altu n g ernannte
zum stellvertretenden Adjunkten des Di-
rektors des III. Postkreises Fritz Gnägi,
bisher Dienstchef 1. Klasse bei der Kreis-
postdirektion Bern. Zum leitenden Chef
der Kreispostkontrolle Bern wurde der
bisherige Bureauchef. Hans Stucky, ge-
wählt.

Der Gemeinderat wählte als
Delegierten der Einwohnergemeinde
Bern in die Kommission des Natur-
historischen Museums Herrn Fürsprecher
Eduard Tenger, den Präsidenten des
schweizerischen Naturschutzbundes. Diese
Kommission setzt sich aus 5 Vertretern
der Burgergemeinde und je einem Ver-
treter der Einwohnergemeinde Bern und
des Kantons Bern zusammen: D-

Die Baubewilligung für die K u n st -
eisbahn beim Dählhölzli wurde
den Interessenten vom Regierungsstatt-
Halter erteilt. Wenn innerhalb 14 Ta-
gen kein Rekurs gegen die Baubewilli-
gung erhoben wird, steht dem Bau kein
Hindernis mehr entgegen.

Laut Mitteilung des S t a tistischen
Amtes wurden in den Easthöfen, Ho-

Nr.,?

tels und Fremdenpensionen im Januac
9323 Uebernachtende gemeldet, darunkr
befanden sich 2465 Äuslandsgäste. -
Im Januar wurden der Verkehrswcch
nur 36 Verkehrsunfälle gemeldet
Dabei wurden 3 Männer und 3 Frau«
verletzt und ein Materialschaden vo«

Fr. 12,366 verursacht. An den Un-

fällen waren 35 Personenautomobile, ;?

Lastwagen, 3 Fahrräder, 3 Tramziige,
2 Stadtomnibufse und 1 Pferdefuhrweri
beteiligt.

Die Kollekte des Kirch en sonn-
tags zugunsten des Pfarrhauses vo«

Sombeoal-Sonceboz ergab in sämtliche«
Kirchen der Stadt zusammen 1225. A
Franken.

Der Streik in den Schaltapparà
A.-G.-Werken in Bern, an dem ca. H
Arbeiter beteiligt waren, wurde da
Vorschlage des Einigungsamtes entsM-
chend beigelegt. Der Lohn wird m
5 Prozent abgebaut, die Arbeitszeit soll

wöchentlich 44 Stunden nicht Übersteigs«,
bis sich die Wirtschaftslage wieder gs-

bessert hat. - Der Anschläger
streik nimmt dagegen immer bös-

artigere Formen an. Bisher gelang «
der Polizei noch immer. Gewalttätig-
keiten gegen die Arbeitswilligen zu vei-

hindern. Die Arbeitnehmer lehnten bis

jetzt alle Entscheide des Einigungsamtes
ab, während die Arbeitgeber immer M-

stimmten.

Zum Direktor unserer Stadtinusil
wurde Herr Stefan Jäggi, Lehrei

für Blasinstrumente an der Stadt- iB
Kantonsschule in Solothurn, Dirigent
der Stadtmusik Solothurn und des M«-

sikvereins „Helvetia" Grenchen. gewählt
Er wird die Nachfolge des Hochverdia
ten Dirigenten Herrn C. Friedemann m
1. April antreten, Herr Jäggi ist A-

jährig, wurde in Fulenbach lSolc-

thurn) geboren, besuchte das Kons«-

vatorium in Basel und in den Iah«
1928/29 die Dirigentenschule Fe>«

Weingartners. Als Komponist hat «

sich schon einen guten Namen erworw
und er hat auch schon bedeutende Wen

für Harmoniemusik neu arrangiert. W
als Musikdirektor hatte er schon v>«

und bedeutende Erfolge zu verzeichn»

In der Nacht vom 7./3. Februar stÄ

der Seniorchef der bekannten BeM
Konservenfabrik Vêron, Herr Fried»
Albert Vêron, im 72. Lebensjahre. A«

fangs 1399 erwarb er an der Murm
straße den Grund zu einem kleinen D
brikbetriebe, wo er hauptsächlich îlasse erzeugte. Später stellte er TrM
milch in Blöcken her. 1926 erfolgte °

Umwandlung seiner Fabrik in eine N
lektivgesellschaft und 1931 wurde
heute bekannte Firma Vêron « ^
A.-G. gebildet. Er gehörte der d»

nischen Museumsgesellschaft seit mehr A
56 Jahren an, war seinerzeit ein H
Schütze und hat die Tessiner OkkuMi
1896 als Oberleutnant mitgemacht-

Seit 13. Februar verkehrt der OB
bus „Elfenau" auf die Dauer von.
6 Wochen vom Bahnhof bis zur 6»

Haltestelle Elfenau wie bisher. b
werden die Wagen gewendet uno

Manuelstraße - Luternauweg m
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23runnabewftrahe 9îtd)tung Stobt fatj=
ren. Die Salteftelle ©gghölßliroeg Bleibt
roährenb biefer 3ei± aufgehoben.

f 21 im 10. Februar fanb'tm 3fetd)ert0äd)=
xüalb ein 2ïuto in 23 r a n b. ©s mar ein
ßieferungsroagen, ber irgenbtoie in
23rnnb geraten roar unb ooIHomincn
ausbrannte, ba fidj bie geuerroebr in«
folge bes fcbledjten 23obens nur mit
§anblöfd)apparaten betätigen tonnte. —
2ttri 12. Februar entftanb an ber
3ieglerftrafee eine .3. a m in e .r pi o
f i o n, bie buret) eine Stichflamme "bes
©asofens im parterre oerurfaebt roor«
ben roar. Das Ramin rourbe befonbers
oben burdj 3îif)"e ftart befdjäbigt. 3nt
britten StocE flog eine ïhifetiire mit
Ültauerroert an bie gegenüberliegenbe
Rüdjenroanb unb ein Deil bes Sftauer«
wertes rourbe in ein SBobnjimnter ge=
roorfen, in bem fid) glüctlidjerroeife ge=
rabe niemanb aufhielt. 3m .Ramin
bürften fid) ©afe angefammelt baben,
bie burd) bie Stichflamme sur ©iplofion
gelangten.

Der fDi i 11 a g s e i n b r e dj e r, ber
fid) iebt längere 3eit rubig oerbalten
batte, ift roieber aufgetaudjt unb bat
aus ber .Raffe eines 23ertaufsIotaIes im
1. Stod einen 23etra.g non über $r.
300 erbeutet.

3S e r b a f t e t rourbe ein junger
23urfd)e, ber roegen 23ranbftiftung fted«
brieflieb oerfolgt roar; ferner ber 30=
jäbrige £eiratsfcbroinbler ©ugen Dborn«
inen aus bent 23afeIIanb, ber fid) bei
einem fOläbdjen fÇr. 200 ergaunerte.
2Iudj einer ber Diebe, bie ftationierte
llutos befteblen, tonnte nerbaftet roer=

feiner Romplisen, ein ge=
rotffer Jtherre 3ofcf Delemont non fies
Bots tft burdjgebrannt unb tonnte nodj
meßt gefunben werben.

Kleine Umschau

ï ?'* r? fortfefirittltd) oetfßriene SBelt

„
mieber einmal, minbeftens roelt«

poln;f(b, ftart in bie »ortriegs3eiten 3urücl.
usenn ber 23erg nißt sum «Propheten lommt,

gebt eben ber tpropßet 3um Serge, unb

sv naßgegeben Bat, fo gibt eben
r Solterbunb natt) unb jagt naß berühmtem

dufter: ,,93îaJ)t (hicfy nun (£uren Guar! alpine."
»nÜl snQlij'c^.er îlôllerbunbsûerehrer gab
L® ï ferner »leinung 9tusbrud, baß berS vST^r Staaten ben »ölterbunb nur
§£„; *>a 0Ü3U niete Stöcke eben ben

Urs "Hf,.f"fol3ten. Ititb eilt eitglifßer glotteii«
mL "tri?- felbftberoußt, baft ©ngïaitb non
mJL audj. nid)t ben ïleinjten ilreiuer
m s" es gab auci) eine 3eit,
«km? r •

Cismarcï erflärte, ber ganje
' f" t®* 'bit nidjt bie Änoßen eines ein«

L s I""|terfdjen ©renabiers inert. Unb es
rniiV <2 anbers. §eute mobern in unb

' -Saltan Berum 'bie Stnoßen oie'er taufen»
©renabiere, unb Deutfßlaubmußte bas ftotge äßort bitter besagten. §erriotan« manipuliert 3ur 3eit an einem foroietruf«
Sünbttis t;erum, baß bas

gegenüber beut angeblißen beutfefi»SÄ"®* Dretbunb tnieber fjerftelleit
Lr is 5 ftünben alfo fo 3temliß mieber auf
im= "Pretbunb=3i»eibunb"=Stufe unb bemüßeu

wu" ^../uropäifcfye Oleic^getDtc^t burefy Son*
berounbntffe aufregt 3U erhalten. Die grage
W «

^ie, für ^ann dgentlid)
großen ätöllerbunbsaiigeftellteii iBre SOtam»

mutsgeBälter einfteden. Sie muffen ja. enblid)
unb fcBIießliiB, bocB alles gel)en laffen, mie es
eben ©ott gefällt. 2tun, tnenn bas ben Staaten«
(entern unb ben ®ölfern redjt ift, bann tamt's
mir and). recBt fetn, nmfomeBr, als es mid)
aucB' ja im ffirunbe genommen gar nidjts an«
geBt unb aufBalten tann id)'s ancB rtir^t.

Unb uns 3'Särn tann ja oorberBanb and)
Siemtid) gleichgültig fein, roas fid) ba im fernereit
unb aud> nät)eren Often altes .tut. Stöir hätten
oorberBanb mit ben SBorbereituugeu 3ur gaft«
nadjt genug 3« tun. (£igentlid) mertt man and)
baooti nod) nicht oiel. Die gaftnacBtsbegeifte«
rung, bie uns nach bem Äriege ergriffen B«tte
unb bie uns anfpornte, bie ®afler 3U erreichen.
Bat fd)oit läitgft abgeflaut. SUtau merft's nur
an ben gaftnadjtsblättern, für bie fiel) aber
and) fo niemattb meBt ooll unb gan3 iittere'f«
fiert, baß gaftnacBtsseit ift. Das giftigfte
unter biefeit Slattern bürfte aber iooI)I bie
oom „grauentlub ©lasbruiineit" Berciusgegebettc
,,©iftcI)rott" fein, bemt Damen fittb 3toar feiten
„giftig", toentt fie es aber finb, battu gibt's
and) aus.

Dafür finb toir aber fonft mieber einmal
gati3 ins 5Dlt)ftifcBe h tne ingecutfct)t. Diefe mpfti«
fdjeit Strömungen fcBeinett überBaupt jebes
3aBrBuitbert fo um bie Dreißiger SoB« B®ut
epibemtfd) 311 merben. Denn toenn man in
alten Sd)ttften bes oorigett gaBrBunberts nad)=
ließt, tonnte man glauben, baß bie 3®d feit
1830 ftillgeftanbeii ift. Damals rourbeit bie
gleichen Probleme rote B^rte lebhaft bebattieri
unb es gab überjeugte SUpftiler unb nod) über«
3eugtere Ütntimpftiter. Stun, id) felbft bin ja
oott 9latur aus siemlid) mpftifd) oeranlagt unb
bin feft übet3engt baoon, baß es 3»ifd)en
§immel unb (Erbe Dinge gibt, bie mir iroß
StratofpBärenflügeit unb troß Sltomjertriimme«
ruttg nie auftlären tonnen merben. 2tber eben
barum mutet «s mid) îomifdj ait, roeittt bie
2Jleitfd)lein tommen unb Sorträge hatten über
„(Engel unb Dämonen", über ben „Serteßr mit
Doten" ober über bie grage „2ßo finb bie
Do ten?". Unb ba ift es beim audj lein
SlBunber, menn ein mirtlicBer, approbierter Dot«
tor baßertommt unb über „SÖtagifdje Stultur
ber ©egenroart" fprießt. Stur follten mir tttts
battit and) nidjt fo erßaben über bas „finftere
SJiittelalter" füßlen. Unb aus all btefett ©rüit«
ben befaffe ich mid) oui^ lieber mit ber „(Er«
forfd)ung ber grauenfeele", roobei id) aller«
bings sugeben muß, baß mir babei audj bas
„ötörperlidje" gan3 intereffant ift. Unb 311

biefem Stubium eignet fidj ja bie SJiasten«

baliseit gait3 befoitbers, ba matt um biefe 3eü,
fo man toeiblidj ift unb ßübfd) 3U fein glaubt,
felbft ber ©rippe ein Sdjnippcßett fcßlägt uitb
fieß sub titulo „SDlastenfreißeit' uießt nur
mit îlnbeutungen ber Uörperformeit begnügt,
fottbern aueß: Datfacßen 3unt befteit gibt, fo
man nämlicß- foteße ßat. ©rröten braueßt man
ja bei ber gattjen Demonftratioit nicht, ba bas
©eficßtcßen ja boeß ßinter einer tugenbfanten
»laste ftedt.

Unb vielleicht ift awß gerabe barum jeßl
bie ©ßeberatungsfielle gaits plößlicß aufgetan
roorben. §eut3utage ift es bod) mit ber „fiiebe
auf ben erften Slid" gerabe um bie gaftnadjts«
ballgeit ßetnm nicht gaitj geßeuer. ©s tft
ba [d>on beffer, memt fieß forooßl »lännlein
mie SBeiblein noiß einige meitere Slide 31t«

merfett, eße fie oor bas Stanbesamt treten.
(Es ift nämlidj in gratttreid) oorgelommeu,
baß bei ber ber ©ßefcßließwig folgenbeit obli«
gatorifdjen (Eßefdjeibung bas unoerfcßnlbet ge>

feßiebene 9Kännlein eine tUimentatimr oon bent

oerfloffenen ©ßemeibcßeit forberte unb and) ge=

ricßtlicß 3ugefprocßen erßielt. Unb roas in
grantreidj nießt unmögltcßi ift, bas tonnte audj
bei uns nodj möglid) merben. Die ©leid)«
beredjttguitg bes fdjöneren ©efcßlecßtes ßat, mie
matt fießt, alfo audj ißre Scßattenfeiten, unb
ba unter biefem Ssepter ber mättitlicße »laitu
fteß immer meßt 3U einer Uarritatur ebter
SJtännlicßteit entfaltet, fo bürfte moßt oer«
möglicßen guttgfräuleins äußerfte Sorfid)t an«

geraten roerbett. Ob aber bie ©ßeberatungsftelle
nicht gerabe iit • btefett gällett 311111 Scßidfale
bes »ölterbunbes oerbammt feilt mirb, bas ift
audj mieber eine grage ber 3uïimft.

Unb fo bliebe uns als unbeftrittenes .gartttnt
eigentlich nodj bie „©tippe", bie aber
feßeint de facto 3ur epibemifeßen Datfacße ge=
roorben 3U feilt. Da fie aber beßörbticß naeß.«

geroiefenermaßen in Safel unb 3üticß feßou im
Stbflauen begriffen ift, fo mirb fie ja moßl
bei uns aueß bis 3um Segimt bes »lasten«
bälte ihre ©iftjähne feßon oerloren ßaben. »tut,
„qui vivra, verra".

© ß t i ft i a 11 £ u e g g u e t.

Unglückschronik
311 ber fiuft. Oberhalb 5Rot!reu3

rutfcfjte ein beutj^es 3?Iug3eug, eine
filemm=3ïlafd)ine, bie Don 23afel nad)
3üriib fliegen roollte, ab unb ftüräie
3U 23oben. Der 23iIof rourbe oerleht,
fein Begleiter fam rntf bem S^reden ba=
oon. Der Apparat ift 3ertriimmerf.

23er!ebrsunfätle. 3n 23ern
rourbe am 10. Februar in ber Sidtngen»
ftraße ber uierjäbrige finabe Sans Stet«
ner non einem 2Iuto überfahren unb fo
fd)roer oerletft, bah er furß nad) feiner
©inlieferung ins Spital'itftrh. — 21m
12. gehruar morgens fuhr ber 22jährige
2IIfreb SOlofer aus SRirfbel hei 3 ä 31
ro i I mit feinem SRotorrab gegen einen
23aum unb rourbe auf ber Stelle ge=
tötet. Sein aUitfahrer, namens 3ür^er,
rourbe fihroer oerleht. — 3n SBitbegg
gerieten bie heiben Dödjterdjen bes
Spenglermeifters Rull, bie auf brei=
räbrtgen fiinberoetos auf bem Drottoir
fuhren, unter ein aus ber ©arage faf)=
renbes 2Iuto. Die oierjährige ©lifabeth
rourbe auf ber Stelle getötet, ibr fünf«
jähriges Sdjroefterchen nur Ieidjt ner»
leht.

Canzone.
Dicinefi madjeit ßeute
.Stummer oiel bem 93uubesral,
SBoIlen nißt fo, mie er möcßte,
»ießt bas »oit unb nießt ber 9lat.
»011 bem tpacciarbi fittb fie
©eßr eitt3üdt uitb feßr oerquidt,
Droßbem ißtt ber

' »unbesrat ßai
91us ber ©cßroeis ßitiausgefcßidt.

Sjßacciarbi roarb gefeiert,
3n Sugano gab's Satttett,
©roße §erren im Dicino
Spracßeit'snuißnt fureßtbar nett:
„»un, abbio, ipacctarbi,
Dictttefi grüßen Did),
SBeittt bie Sdjroatben mieber foimiien,
Stommft audj Du ganj ficßerlicß."

äßolleit, mie bie Wsconefeit,
»lit ben ©Ipdeit läuten Stuiin,
Unb 2BiIItommensfaßnen ßtffen
Dann auf jebett »usfießtsturm.
ïBas bie SBertter »ären brummeii,
Soll Dicß mirtlicß iticßt beritßr'it,
Unb bes »ärett Daße roirfi: Du
Dann im grüßling nißt meßr fpür'tt.

tpacciarbi, »eoiberd!
Unb iitsroifcßen feßr oiel ©liicf,
93uoua fera, Buona notte!
Uitb tomm' reißt gefunb 3utüd.
grüßlingslüfte merben balb moßl
Ueber belt ©ottarbo jieß'n,
Unb bann mirb auß 3'23ärn moßl buftenb
SÜBeißer giieber mieber blflß'n.

§otta.
Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel 23.379.

Nr. 7 III
Brunnadernstraße Richtung Stadt sah-
ren. Die Haltestelle Egghölzliweg bleibt
während dieser Zeit aufgehoben.
.st Am-10. Februar kanLlm Neichenökch-
wald ein Äuto in Brand. Es war ein
Lieferungswagen, der irgendwie in
Brand geraten war und vollkommen
ausbrannte, da sich die Feuerwehr in-
folge des schlechten Bodens nur mit
Handlöschapparaten betätigen konnte. —
Am 12. Februar entstand an der
Zieglerstraße eine K a mine.r pIo -
sion, die durch eine Stichflamme lies
Gasofens im Parterre verursacht wor-
den war. Das Kamin wurde besonders
oben durch Nisse stark beschädigt. Im
dritten Stock flog eine Nußtüre mit
Mauerwerk an die gegenüberliegende
Küchenwand und ein Teil des Mauer-
Werkes wurde in ein Wohnzimmer ge-
worsen, in dem sich glücklicherweise ge-
rade niemand aufhielt. Im Kamin
dürften sich Gase angesammelt haben,
die durch die Stichflamme zur Explosion
gelangten.

Der Mittagseinbrecher, der
sich jetzt längere Zeit ruhig verhalten
hatte, ist wieder aufgetaucht und hat
aus der .Kasse eines Verkaufslokales im
1. Stock einen Betrag von über Fr.
300 erbeutet.

Verhaftet wurde ein junger
Bursche, der wegen Brandstiftung steck-
brieflich verfolgt war: ferner der 30-
jährige Heiratsschwindler Eugen Thom-
men aus dem Baselland, der sich bei
einem Mädchen Fr. 200 ergaunerte.
Auch einer der Diebe, die stationierte
Autos bestehlen, konnte verhaftet wer-î seiner Komplizen, ein ge-
ausser Pierre Josef Delemont von Les
Vms ist durchgebrannt und konnte noch
mcht gefunden werden.

kleine làsàau
àsere als so fortschrittlich verschriene Welt

„
^uie wieder einmal, mindestens weit-

politisch stark in die Vorkriegszeiten zurück,
wenn der Berg nicht zum Propheten kommt,
dann^ geht eben der Prophet zum Berge, und

î??n."icht nachgegeben hat, so gibt eben

^r Volkerbund nach und sagt nach berühmtem
Muster: „Macht Euch nun Euren Quark al.'àe."
>«!!!> großer englischer Völkerbundsverehrer gab

5 -schon s^ner Meinung Ausdruck, daß der
AL. t ^msser Staate!, den Völkerbund nur
mÄ konnte, du allzu viele Köche eben den

rm-i,
nur versalzten. And ein englischer Flotten-

selbstbewußt, daß England von
««â ^îna auch nicht den kleinsten Kreuzer
in ?" ?âì>«. Nun, es gab auch eine Zeit,

7
große Bismarck erklärte, der ganze

-in-n " 'Ucht die Knochen eines ein-
- n n pommerschen Grenadiers wert. Und es

tlj ?-°ch anders. Heute modern in und
.n Balkan herum die Knochen vieler taufen-

?ni/°^ârsch«n Grenadiere, und Deutschland
mußte das stolze Wort bitter bezahlen. Herriotaoer mampuliert zur Zeit an einem sowietrus-
!k,«i!. ^-sch^" Bündnis herum, daß das
mu- gegenüber dem angeblichen deutsch-

là î"S°5sch°n Dreibund wieder herstellen
d-v stünden also so ziemlich wieder auf
„n- "Zà,bund-Zweibund"-Stufe und bemühen

^europäische Gleichgewicht durch Son-
derbundmsse aufrecht zu erhalten. Die Frage
ì!;-

à
die, für was dann eigentlich

großen Völkerbundsangestellten ihre Mam-

mutsgehälter einstecken. Sie müssen ja endlich
und schließlich doch alles gehen lassen, wie es
eben Gott gefällt. Nun, wenn das den Staaten-
lenkern und den Völkern recht ist, dann kann's
mir auch recht sein, umsomehr, als es mich
auch ja im Grunde genommen gar nichts an-
geht und aufhalten kann ich's auch nicht.

Und uns z'Bärn kann ja vorderhand auch
ziemlich gleichgültig sein, was sich da im ferneren
und auch näheren Osten alles.tut. Wir hätten
vorderhand mit den Vorbereitungen zur Fast-
nacht genug zu tun. Eigentlich merkt man auch
davon noch nicht viel. Die Fastnachtsbegeiste-
rung, die uns nach dem Kriege ergriffen hatte
und die uns anspornte, die Basier zu erreichen,
hat schon längst abgeflaut. Man merkt's nur
an den Fastnachtsblättern, für die sich aber
auch so niemand mehr voll und ganz interest
siert, daß Fastnachtszeit ist. Das giftigste
unter diesen Blättern dürfte aber wohj die
vom „Frauenklub Elasbrunnen" herausgegebene
„Eiftchrott" sein, denn Damen sind zwar selten
„giftig", wenn sie es aber sind, dann gibt's
auch aus.

Dafür sind wir aber sonst wieder einmal
ganz ins Mystische hineingerutscht. Diese mysti-
scheu Strömungen scheinen überhaupt jedes
Jahrhundert so um die Dreißiger Jahr« herum
epidemisch zu werden. Denn wenn man in
alten Schriften des vorigen Jahrhunderts nach-
ließt, könnte man glauben, daß die Zeit seit
1830 stillgestanden ist. Damals wurden die
gleichen Probleme wie heute lebhaft debattiert
und es gab überzeugte Mystiker und noch über-
zeugtere Antimystiker. Nun, ich selbst bin ja
von Natur aus ziemlich mystisch veranlagt und
bin fest überzeugt davon, daß es zwischen
Himmel und Erde Dinge gibt, die wir trotz
Stratosphärenflügen und trotz Atomzertrümme-
rung nie aufklären können werden. Aber eben
darum mutet es mich komisch an, wenn die
Menschlein kommen und Vorträge halten über
„Engej und Dämonen", über den „Verkehr mit
Toten" oder über die Frage „Wo sind die
Toten?". Und da ist es denn auch kein

Wunder, wenn ein wirklicher, approbierter Dot-
tor daherkommt und über „Magische Kultur
der Gegenwart" spricht. Nur sollten wir uns
dann auch nicht so erhaben über das „finstere
Mittelalter" fühlen. Und aus all diesen Grün-
den befasse ich mich auch lieber mit der „Er-
forschung der Frauenseele", wobei ich aller-
dings zugeben muß, daß mir dabei auch das
„Körperliche" ganz interessant ist. Und zu
diesem Studium eignet sich ja die Masken-
ballzeit ganz besonders, da man um diese Zeit,
so man weiblich ist und hübsch zu sein glaubt,
selbst der Grippe ein Schnippchen schlägt und
sich sut> titulo „Maskenfreiheit' nicht nur
mit Andeutungen der Körperformen begnügt,
sondern auch Tatsachen zum besten gibt, so

man nämlich solche hat. Erröten braucht man
ja bei der ganzen Demonstrativ!? nicht, da das
Gesichtchen ja doch hinter einer tugendsamen
Maske steckt.

Und vielleicht ist auch gerade darum jetzt
die Eheberatungsstelle ganz plötzlich aufgetan
worden. Heutzutage ist es doch mit der „Liebe
auf den ersten Blick" gerade um die Fastnachts-
bajlzeit herum nicht ganz geheuer. Es ist
da schon besser, wenn sich sowohl Männlein
wie Weiblein noch einige weitere Blicke zu-
werfen, ehe sie vor das Standesamt treten.
Es ist nämlich in Frankreich vorgekommen,
daß bei der der Eheschließung folgenden obli-
gatorischen Ehescheidung das unverschuldet ge-
schiedene Männlein «ine Alimentation von dem

verflossenen Eheweibchen forderte und auch ge-
richtlich zugesprochen erhielt. Und was in
Frankreich nicht unmöglich ist, das könnte auch
bei uns noch möglich werden. Die Gleich-
berechtigung des schöneren Geschlechtes hat, wie
man sieht, also auch ihre Schattenseiten, und
da unter diesem Szepter der männliche Mann
sich immer mehr zu einer Karrikatur edler
Männlichkeit entfaltet, so dürfte wohl ver-
möglichen Jungfräuleins äußerste Vorsicht an-

geraten werden. Ob aber die Eheberatungsstelle
nicht gerade in diesen Fällen zum Schicksale
des Völkerbundes verdammt sein wird, das ist
auch wieder eine Frage der Zukunft.

Und so bliebe uns als unbestrittenes Faktstin
eigentlich nur noch die „Grippe", die aber
scheint äe kacto zur epidemischen Tatsache ge-
worden zu sein. Da sie aber behördlich nach-
gewiesenermaßen in Basel und Zürich schon in,
Abflauen begriffen ist, so wird sie ja wohl
bei uns auch bis zum Beginn des Masken-
bälle ihre Giftzähne schon verloren haben. Nun,
„qui vivra, verra".

- Christian Lu e g g u « t.

I) ilAliiàsàrorâ
In der Luft. Oberhalb Notkreuz

rutschte ein deutsches Flugzeug, eine
Klemm-Maschine, die von Basel nach
Zürich fliegen rvollte, ab und stürzte
zu Boden. Der Pilot wurde verletzt,
sein Begleiter kam mit dem Schrecken da-
von. Der Apparat ist zertrümmert.

Verkehrsunfälle. In Bern
wurde am 10. Februar in der Sickingen-
straße der vierjährige Knabe Hans Stei-
ner von einem Auto überfahren und so

schwer verletzt, daß er kurz nach seiner
Einlieferung ins Svital starb. — Am
12. Februar morgens fuhr der 22jährige
Alfred Moser aus Mirchel bei Zäzi-
wil mit seinem Motorrad gegen einen
Baum und wurde auf der Stelle ge-
tötet. Sein Mitfahrer, namens Zürcher,
wurde schwer verletzt. — In Wildegg
gerieten die beiden Töchterchen des
Spenglermeisters Kull, die auf drei-
rädrigen Kindervelos auf dem Trottoir
fuhren, unter ein aus der Garage fah-
rendes Auto. Die vierjährige Elisabeth
wurde auf der Stelle getötet, ihr fünf-
jähriges Schwesterchen nur leicht ver-
letzt.

(iurnsone.
Ticinesi machen heute
Kummer viel dem Bundesrat,
Wollen nicht so, wie er möchte,
Nicht das Voik und nicht der Rat.
Von dem Pacciardi sind sie

Sehr entzückt und sehr verquickt,
Trotzdem ihn der Bundesrat hat
Aus der Schweiz hinausgeschickt.

Pacciardi ward gefeiert,
In Lugano gab's Bankett,
Große Herren iin Ticino
Sprachest zuaihm furchtbar nett:
„Nun, addio, Pacciardi,
Ticinesi grüßen Dich,
Wenn die Schwalben wieder kommen,
Kommst auch Du ganz sicherlich."

Wollen, wie die Asconesen,
Mit den Glocken läuten Sturm,
Und Willkommensfahnen hissen
Dann auf jeden Aussichtsturin.
Was die Berner Bären brummen,
Soll Dich wirklich nicht berühr'»,
Und des Bären Tatze wirst Du
Dann im Frühling nicht mehr spür'n.

Pacciardi, Reviderci!
Und inzwischen sehr viel Glück,
Burma sera, buona notte!
Und komm' recht gesund zurück.
Frühlingslüfte werden bald wohl
Ueber den Eottardo zieh'»,
Und dann wird auch z'Bärn wohl duftend
Weißer Flieder wieder blüh'n.

Hotta.
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